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Bei dem feierlichen Staatsakt in der weihe¬
vollen Potsdamer Garnison -Kirche anläßlich des
uften Zusammentritts des neuen Reichstags,
über den wir aussührlich auf Seite 8 und 18
berichten, hielt - er Kanzler des Deutschen
stmches, Adolf Hitler , die folgende Ansprache;

Herr Reichspräsident!
Abgeordnete, Männer und Frauen des Deut¬

schen Reichstages!
Schwere Sorgen lasten seit Jahren auf unserem

Volk.
Nach einer Zeit stolzer Erhebung , reichen

vlühens und Gedeihens auf allen Gebieten
«nseres Lebens, sind — wie so oft in der Ver¬
gangenheit — wieder einmal Not und Armut bei
uns eingekehrt.

Trotz Fleiß und Arbeitswillens , trotz Tatkraft,
einem reichen Wissen und bestem Wollen suchen
Millionen Deutsche heute vergebens das tägliche
Brot . Die Wirtschaft verödet , die Finanzen sind
zerrüttet , Millionen ohne Arbeit!

Die Welt kennt nur das äußere Scheinbild
unserer Städte , den Jammer und das Elend sieht
sie nicht.

Seit zwei Jahrzehnten wird unser Volk von
diesem wechselvollen Geschick begleitet . Immer
wieder folgt dem Emporstieg der Verfall.

Die Ursachen waren immer die gleichen
Der Deutsche, in sich selbst verfallen , uneinig im

Geist, zersplittert in seinem Wolle» und damit
ohnmächtig in der Tat , wird kraftlos in der Be¬
hauptung des eigenen Lebens . Er träumt vorn
Recht in den Sternen und verliert den Boden auf
der Erde.

Je mehr aber Volk und Reich zerbrechen und
damit der Schutz und Schirm des nationalen Le¬
bens schwächer wird , um so mehr versuchte man zu
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Stur der Verfall der Nation , der allgemeine
Zusammenbrach zwangen ein schwaches Ge¬
schlecht, wider eigenes besseres Wissen und gegen
die heiligste innere Ueberzeugung die Behaup¬
tung unserer Kriegsschuld hinzunehmen.
Diesem Zusammenbruch aber folgte der Verfall

auf allen Gebieten . Machtpolitisch, moralisch,

allen Zeiten , die Not zur Tugend zu erheben. Die
Theorie der individuellen Werte unserer Seele
unterdrückt die Erkenntnis von der Notwendigkeit
eines gemeinsamen Willens . Am Ende blieb deni
deutschen Menschen dann immer nur der Weg nach
innen offen.

Als Volk der Sänger , Dichter und Denker
träumte es dann von einer Welt , in der die
anderen lebten.

Und erst wenn die Not und das Elend es un¬
menschlich schlugen, erwuchs vielleicht aus der
Kunst die Sehnsucht nach einer neuen Erhebung,
nach einem neuen Reich und damit nach neuem
Leben.

Als Bismarck dem kulturellen Streben der
deutschen Nation die staatspolitische Einigung fol¬
gen ließ, schien damit für immer eine lange Zeit
des Haders und des Krieges der deutschen
Stämme untereinander beendet zu sein.

Getreu der Kaiserproklamation nahm unser
Volk teil an der Mehrung der Güter des Frie¬
dens , der Kultur und der menschlichen Gesittung.
Es hat das Gefühl seiner Kraft nie gelöst von der
tiefempfundenen Verantwortung für das Gemein¬
schaftsleben der europäischen Nationest.

In diese Zeit der staats - und machtpolitischen
Einigung der deutschen Stämme siel der Beginn
jener weltanschaulichen Auflösung der deutschen
Volksgemeinschaft, unter der wir heute noch immer
leiden.

Und dieser innere Verfall der Nation wurde
wieder einmal wie so oft zum Verbündeten der
Umwelt.

Die Revolution des Novembers 1818 beendete
einen Kamps, in den die deutsche Nation in der
heiligsten Ueberzeugung, nur ihre Freiheit und
damit ihr Lebcnsrecht zu schützen, gezogen war.
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kulturell und wirtschaftlich sank unser Volk tiefer
und tiefer.

Das Schlimmste war die bewußte Zerstörung des
Glaubens an die eigene Kraft , die Entwürdigung
unserer Traditionen und damit die Vernichtung
der Grundlagen eines festen Vertrauens!

Krisen ohne Ende haben unser Volk seitdem
zerrüttet.

Aber auch die übrige Welt ist durch das politische und wirtschaftliche
Herausbrechen eines wesentlichen Gliedes ihrer Staatengemeinschaft nicht
glücklicher und reicher geworden. Aus dem Aberwitzder Theorie von ewigen
Siegern und Besiegten kam der Wahnsinn der Reparationen und in der
Folge die Katastrophe der Weltwirtschaft.

Während so das deutsche Volk und Deutsche
Reich im inneren politischen Zwiespalt und Ha¬
der versanken, die Wirtschaft dem Elend entgegen¬
trieb , begann die neue Sammlung der deutschen
Menschen, die in gläubigem Vertrauen auf das
eigene Volk dieses zu, einer neuen Gemeinschaft
sonnen wollen.

Diesem jungen Deutschland haben Sie , Herr
Generalseldmarschall . am 38. Januar 1S3S in

großherzigem Entschluß die Führung des Reiches
anvertraut.
In der Ueberzeugung , daß aber auch das Volk

selbst seine Zustimmung zur neuen Ordnung des
deutschen Landes erteilen muß, richteten wir
Männer dieser nationalen Regierung einen letz¬
ten Appell, an die deutsche Nation.

Am 5. März hat sich das Volk entschieden und
in seiner Mehrheit zu uns bekannt . In einer

einzigartigen Erhebung hat es in wenigen Wochen
die nationale Ehre wieder hergestellt und dank
Jhreni Verstehen, Herr Reichspräsident , die Ver¬
mählung vollzogen zwischen den Symbolen der
alten Größe und der jungen Kraft.

Indem nun aber die nationale Regierung in
dieser feierlichen Stunde zum ersten Mals vor den
neuen Reichstag Hintritt , bekundet sie zugleich
ihren unerschütterlichen Willen, das große Reform¬
werk der Reorganisation des deutschen Volkes und
des Reiches in Angriff zu nehmen und entschlossen
durchzusühren.

Im Bewußtsein , im Sinne des Willens des
Nation zu handeln , erwartet die nationale Regie¬
rung von den Parteien der Volksvertretung » daß
sie nach ISjähriger deutscher Not sich emporhebe»
mögen über die Beengtheit eines doktrinären
parteimäßigen Denkens, um sich dem eisernen
Zwang unterzuordnen , den die Not und ihre
drohenden Folgen uns allen auferlegen.

Denn die Arbeit , die das Schicksal von uns
fordert , muß sich turmhoch erheben über den
Rahmen und das Wesen kleiner tagespolitischerz
Aushilfen . "
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Wir wollen wieder herstellen die Einheit des Geistes und des Willens der deutsche«
Nation!

Wir wollen wahren die ewigen Fundamente unseres Lebens: Unser Volkstum und
die ihm gegebenen Kräfte und Werte.

Wir wollen die Organisation und die Führung unseres Staates wieder jenen
Grundsätzenunterwerfen, die zu allen Zeiten die Vorbedingung der Größe der Völker
und Reiche waren.

Wir wollen die großen Traditionen unseres Volkes, seiner Geschichte und seiner
Kultur in demütiger EhrfurchtPflegen, als unversiegbare Quellen einer wirklichen
inneren Stärke und einer möglichen Erneuerung in trüben Zeiten.

Wir wollen das Vertrauen in die gesunden, weil natürlichen und richtigen Grund¬
sätze der Lebensführung verbinden mit einer Stetigkeit der politischen Entwicklung im
Inneren und Aeußeren.

Wir wollen an die Stelle des ewigen Schwankens die Festigkeit einer Regierung
setzen, die unserem Volke damit wieder eine unerschütterlicheAutorität geben soll.

Wir wollen alle die Erfahrung berücksichtigen, sowohl im Einzel- und im Gemein¬
schaftsleben, wie aber auch in unserer Wirtschaft, die sich in Jahrtausenden als nützlich
für die Wohlfahrt der Menschen erwiesen haben.

Wir wollen wieder herstellen das Primat der Politik, die berufen ist, den Lebens¬
kampf der Nation zu organisieren und zu leiten.

Wir wollen aber auch alle wirklich lebendigen Kräfte des Volkes als die tragenden
Faktoren der deutschen Zukunfterfassen, wollen uns redlich bemühen, diejenigen zu¬
sammenzuführen, die eines guten Willens sind und diejenigen unschädlich zu machen,
die dem Volke zu schaden versuchen.

Aufbauen wollen wir eine wahre Gemeinschaftaus den deutschen Stämmen , aus den
Ständen , den Berufen und den bisherigen Klassen. Sie soll zu jenem gerechtenAus¬
gleich der Lebensinteressenbefähigt sein, der des gesamten Volkes Zukunft erfordert,
Aus Bauern, Bürgern und Arbeitern mutz wieder werden ein deutschesVolk

Es soll dann für ewige Zeiten in seine treue
Verwahrung nehmen unseren Glauben und
unsere Kultur , unsere Ehre und unsere Freiheit.

Der Welt gegenüber aber wollen wir die Opfer
des Krieges von einst ermessen, aufrichtige Freunde
sein eines Friedens , der endlich die Wunden heilen
soll, unter denen alle leiden.

Die Regierung der nationalen Erhebung ist
entschlossen, ihre vor dem deutschen Volk über¬
nommene Aufgabe zu erfüllen . Sie tritt daher
heute hin vor den deutschen Reichstag mit dem
heißen Wunsch, in ihm eine Stütze zu finden für
die Durchführung ihrer Mission. Mögen Sie,
Meine Männer und Frauen , als gewählte Ver¬
treter des Volkes den Sinn der Zeit erkennen,
um mitzuhelfen am großen Werk der nationalen
Wiedererhebung.

In unserer Mitte besindet sich heute ein grei¬
ses Haupt,

Wir erheben uns vor Ihnen , Herr Gcnrralseld-
marschall.

Dreimal kämpften Sie auf dem Felde der Ehre
für die deutsche Einheit in den Heeren des alte«
deutschen Kaisers für des Reiches glanzvolle Auf¬
richtung , im größten Kriege aller Zeiten aber als
unser Generalfeldmarschall für den Bestand des.
Reiches und für die Freiheit leeres Volkes. >

Sie erlebten einst des Reiches Werden , sahen
noch des großen Kanzlers Werk, den wunderbaren
Aufstieg unseres Volkes und haben uns endlich ge«
führt in der großen Zeit , die das Schicksal uns
selbst miterleben und mitdurchkämpfen ließ.

Heute, Herr Generalseldmarschall , läßt Sie
Vorsehung Schirmherr sein über die neue Erhe«
bu-.ig unseres Volkes. Dieses, Ihr wundersames
Leben, ist für uns alle ein Symbol der «»zerstör«
bare » Lebenskraft der deutschen Nation . So daNA
Ihnen heute des deutschen Volkes Luaend und nAj



alle nur , sie mir Ihre Zustimmung zum Werk der
deutschen Erhebung als Segnung empfingen, möge
pch diese Kraft auch mitteilen der nunmehr eröff¬
nete» neuen Vertretung unseres Volkes.

Möge uns dann aber auch die Vorsehung ver¬
leihen den Mut und jene Beharrlichkeit , die wir in
diesem für jeden Deutschen geheiligten Raum um
uns spüren, als sür unseres Volkes Freiheit und
Größe ringende Menschen zu Füßen der Bahre
seines größten Königs.
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Berlin , 21 . März . In der Eröffnungs¬

sitzung- des Preußischen Landtages amMitt-
moch wird die nationalsozialistische Fraktion
den Entwurf einer einstweiligen Geschäfts¬
ordnung für den Landtag vorlegen , der

gegenüber der bisherigen Regelung grund¬
legende Aenderungen bringt.

Jeder Abgeordnete , der -ohne Beurlau¬
bung durch den Präsidenten einer Land-
tagsfitzung fernbleibt , oder an einer na¬
mentlichen Abstimmung nicht teilnimmt,
schließt sich nach der neuen Geschäftsord¬
nung sür 90 Sitzungstage von der Teil¬
nahme an den Arbeiten des Landtages aus.
Er verwirkt für die gesamte Zeit bis zum
Ablauf des - letzten Ausschlußtages das Recht
zur freien Fahrt , den Anspruch auf Er¬
stattung von Fahrtkosten und den Anspruch
auf Aufwandsentschädigung ..

Die für eine Fraktion erforderliche Mit¬
gliederzahl soll von bisher 15 auf 30 er¬
höht werden.

Hinsichtlich der Ministerpräsidentenwahl
sollen wieder die alten Vorschriften in Gel-
tüstg gesetzt werden , wie sie vor der be¬

kannten Aenderung durch die Weimarer
Koalitionsparteien bestand . Gewählt soll
also derjenige sein , der bei einer Stichwahl
die meisten Stimmen auf sich vereinigt.

Die Stellung von Anfragen soll in Zu¬
kunft von der Unterstützung durch minde¬
stens 30 Abgeordnete abhängig sein.

Auch die Ordnungsbcstünmnngen ' des
Landtages sollen in der Weise verschärft
werden , daß der Präsident ermächtigt wird,
grobe Verstoße gegen die Ordnung des
Hanfes mit der Ausschließung - des betreff
senden Abgeordneten bis zu 15 Sttznngs-
tagen zu ahnden.

Hinsichtlich der Beschlußfähigkeit soll be¬
stimmt werden , daß der Landtag - Lei Wahl -en
beschlußfähig ist , wenn mindestens 40 V-.H.
seiner Mitglieder anwesend sind . Bisher
war für die Beschlußfähigkeit die Anwesen¬
heit der Hälfte der Mitglieder «rfsrdsPlÄhs
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Schon kurz vor 17 Uhr haben stch zahl¬

reiche Abgeordnete im Sitzungssaal ver¬
sammelt . Die Nationalsozialisten sind fast
ausnahmslos in Uniform erschiennt . Die
Vertreter der deutschen Länder sinn zahl¬
reich anwesend . Die Tribünen sind bereits
überfüllt . In der Diplomatenloge wohnten
die Botschafter und Gesandten und auch - er
Kronprinz der Eröffnungssitzung bn . Die
Plätze - er Nationalsozialisten nehmen mehr
als die Hälfte des Saales ein , da wegen des
Fehlens der Kommunisten die Sozialvemo-
ktaten auf der äußersten Linken sitzen.

Der Schmuck des Sitzungssaales ist ganz
einfach gehalten . Hinter dem Präsideinen-
stuhl ist anstelle des Reichsadlers ein großes
schwarzes Hakenkreuz im Weißen Kreuz auf
rotem Grunde angebracht , rechts und links
von schwarz -weiß -roten Fahnen umrahmt.

Zehn Minuten nach 17 Uhr ertönen die
Glocken zum Zeichen des Beginns d- r Sit¬
zung.

WskI tiss ^ ssiüiums
Dann betritt der Präsident des letzten

Reichstages Goering  in der braunen
Uniform den Saal . Er nimmt sofort den
Präsidentenplatz ein - In dem kroßen mit
Menschen überfüllten Saal tritt sofort völlige
Ruhe ein . Der Führer erscheint mit den:
Reichsinnenminister Dr . Frick und drin
Reichsminister Goebbels , alle drei in Uni¬
form . Die Nationalsozialisten erheben sich
von ihren Plätzen und strecken die Arme zum
lHitlergrnß . Auch der Reichskanzler nimmt
zunächst Platz unter den Abgeordneten

Präsident Goering macht Mitteilung von
dem Beschluß des Fraktionsfüh ' crs , daß
der geschäftsführende Präsident statt wie bis¬
her üblich der Alterspräsident die Sitzung zu
eröffnen habe . Er beruft als vorläufige
Schriftführer die Abgeordneten Dr . Decker-
Potsdam (Nat .-Soz ), Laverren ; (DNVP)
imd Linder -Neisse (Nat .- Soz .) . Weiur teilt
der Präsident mit . daß die Frrktronsvor-
standssitzung beschlossen habe , von dem. na¬
mentlichen Aufruf der Abgeordnncii abzu¬
sehen , da die Einzeichnungslisien die Be¬
schlußfähigkeit des Hauses e"geben.

Abg . Vogel (Soz .) brantraar die Haft¬
entlassung seiner in Haft befindlichen Frak¬
tionskollegen.

Der Antrag wird entsprechend ei nein Bor¬
schlag des Abg . Frick (Nat .-Soz . ) durch
einstimmigen Beschluß dem G - schästSord-
nungsausschuß überwiesen.

Hierauf wird die Wahl des Präsidiums
vorgenommen.

Ein Antrag Dr . Fricks fordert die Wie¬
derwahl des Präsidenten Goering durch Zu¬
ruf.

Die Wahl Goerings durch Zuruf wird mit
allen bis aus die Stimmen der Tozialoemo-
kraten beschlossen . PrSsient Goering nimmt
die Wahl an . Die nationalsozialistische Frak¬
tion erhebt sich und grüßt den wiederge¬
wählten Präsidenten mit einem dreifachen
Heil.

Zum ersten Vizepräsidenten wird auf Vor¬
schlag des Abg - Ersing (Zentrum ) der
bisherige erste Vizepräsident Esser (Z .) ein¬
stimmig durch Zuruf wiedergewählt.

Gleichfalls durch Zuruf wird mit allen
bis auf die Stimmen der Soziaidcmokra-
ten zum zweiten Vizepräsidenten Abgeord¬
neter Graef -Thüringen (DNVP ), zum drit¬
ten Vizepräsidenten Abgeordneter Zörner
(Nat .-Soz .) gewählt.

Die gewählten Vizepräsidenten nehmen
gleichfalls die Wahl an.

Damit ist das Präsidium festgestellt und
gewählt.

Zu Schriftführern werden acht National¬
sozialisten , zwei Zentrumsabgeordnete , zwei
Deutschnationale und ein Mitglied der Bay¬
rischen Volkspartei gewählt . Die Sozial-
demokxaten enthalten sich dabei der Stimme,
»hn « aber Widerspruch zu erheben.

Reichstagsprästdent Goering nimmt dann
das Wort zu einer längeren Ansprache , in
der er ausführte:

Durch ein fluchwürdiges Verbrechen sind
wir gezwungen worden , aus dem Hause,
das einst dem deutschen Volke erbaut war,
auszuziehen . Sie alle wissen , welche Be¬
weggründe eine staatsfeindliche Partei zu
diesen ! Attentat veranlaßt haben , daß dieses
Attentat nur eine Folgeerscheinung jener
Jahrzehnte währenden Hetze gegen Reich,
Volk und Staat gewesen ist . Dieses Atten¬
tat sollte ein Signal fein , um in Deutsch¬
land Anarchie und Chaos eintreten zu
lassen in einem Augenblick , da die ersten
Ansätze zu einer neue » Ordnung , zu einem
Wiederaufbau des Reiches da waren.

In wenigen Wochen hat die heilige
Flamme der nationalen Revolution das
deutsche Volk ergriffen . Eine überwältigende
Mehrheit hat sich hinter den Beschluß des
Reichspräsidenten und hinter die Männer
der nationalen Erhebung - gestellt , eine Mehr¬
heit , wie sie bisher die deutsche Parla-
mentsg -eschichke noch nicht gekannt hat . Eine
neue Volksvertretung ist entstanden , zum
ersten Male ohne parlamentarischen Kuh¬
handel , ohne Partei -Interessen , ohne das,
was bisher die deutsche Volksvertretung in
den Auge » des eigenen Volkes herabgesetzt
hat . Es ist vielleicht ein einzigartiges Vor¬
zeichen , daß am 21 . März der Reichstag
eröffnet wird.
Es ist nicht allgemein bekannt , daß schon ein¬
mal am 21 . März ein deutscher Reichstag
eröffnet wurde , der erste deutsche Reichstag
1871 durch den Fürsten Bismarck , der an
diesem Tage zum crste » Male die deutschen
Stämme im deutschen Reichstag vereinigt
sah . Damals wurde dem deutschen Bolle
der Rahmen gegeben , die Klammer , die
alle Stämme zusammenfassen sollte . Lang¬
sam aber wurde das Volk zerspalten und
zerklüftet.

An uns muß es liegen , zu diesem
heiligen Rahmen auch die Geschlossen¬
heit und Einheit des Inhalts zu setzen.

Wir danken deshalb an dieser Stelle , daß
es vor vierzehn Jahren ein Mann unter¬
nommen hat , mitten im Chaos in schwär¬
zester Nacht den Glauben neu aufzurichten
an ein kommendes Reich . Millionen sind
ergriffen von diesem Feuer , von der Hoff¬
nung - und dem Glauben , daß Deutschland
noch einmal auferstehen kann . Vierzehn
Jahre der Not und Schande liegen hinter
uns . Zertreten und verraten wurde alles,
was einst in Deutschland Geltung hatte.
Heute sehen wir den Anbrach einer neuen
Zeit.

Als man 1919 glaubte , Deutschland auf
der Basis der Pemokratie , des Parlamen¬
tarismus und des Pazifismus neu ordnen
zu müssen , hat man damals das Wort
„Potsdam " verfemt und hat geglaubt , aus
dem Geist von Potsdam herausgehen zu
müssen nach ' Weimar , hat aber auch nicht
verstanden , den wahren Geist von Weimar
zu übernehmen . Nun ist Weimar überwun¬
den . Auch heute war es symbolisch , daß
der neue Reichstag -, der wieder das Reich
aufbauen will , zu alter Größe , alter Würde,
Ehre und Freiheit , zurückgefunden hat , von
der einst Preußen und von Preußen Deutsch¬
land ausgegangen ist (Lebhafter Beifall bet
den Regierungsparteien ) . Wir sind deshalb
heute in Demut , Dankbarkeit und Ergriffen¬
heit nach Potsdam gegangen . Die natio¬
nale Revolution ist noch nicht beendet ; sie
schreitet weiter fort , um zu vollenden , was
vollendet werden muß zum Segen unseres
Volkes.

Sie sehen heute im Deutschen Reichstage
neue Embleme . Jbde Zeit , jedes Volk wählt
sich die Embleme , unter denen es kämpfen,
arbeiten und aufbauen will . Ich stehe nicht
an , z« erkläre » , daß wir einem gütigen
Schicksal danken , daß in einem Augenblick,
da über Deutschland nicht mehr Ehre und

Freiheit regierte » , sonder » Schmach und
Schande , daß es damals die ruhmreiche
schwarz -weitz-rote Fahne gütig eingehüllt
hat , » m ein eigenes Emblem zu schassen.
Nicht wir haben das Entblein Schwarz -Rot-
Gold beschmutzt , nicht wir haben diese Fahne
zerstört , sondern diejenigen selbst , die sie
geschaffen haben.

Wir haben es darum in dem Augenblick
ablegen müssen , als ein neues Deutschland
antrat . In diesem haben wir die alte
ruhmreiche Fahne , unter der zwei Mil¬
lionen deutscher ' Söhne ihr Leben für
Deutschlands Größe gegeben haben , ver¬
eint mit jenem Siegeszeichen , das uns
vierzehn Jahre in Not und Kampf voran-
geflattert hat , das uns stets Kraft , Glaube
und Hoffnung gab.

Ich bin glücklich , als Präsident diesen
Reichstag - eröffnen zu dürfen unter diesen
siegreichen Zeichen , die jetzt über Deutsch - -
land wehen sollen . Noch zittert in uns-
das nach , was wir heute in Potsdam -er - s
lebten . Es war wohl das Erschütterndste,'
als der greise Feldmarschall in die Gruft
jener Könige hineintrat , die einst .Preußen
zur Weltmacht gestalteten und durch - ihr
Vorbild die - Grundlagen zu dem heutiges
Deutschland legten . Wir danken aber auch,
aus innerstem Herzen dem Volkskanzler,-
daß er an dieser Stätte Worte ' gesunden
hat , wie sie sonst vielleicht kein Deutscher
zu finden vermag . Ich danke Ihnen , daß
Sie heute das Wort zu uns gesprochen
haben:
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Der Reichstag wird sich- in seiner Mehrheit
bemühen , die Bürde Ihres schweren Amtes
mit tragen zu helfen . Freiheit und Ehre
sollen von dieser Stunde ab das Funda¬
ment des kommende » Deutschlands sein.

Wir sind damit am Ende der ersten
Sitzung . Ich schlage vor , die nächste Sitzung
am Donnerstag , dem 23 . März , nachmit¬
tags 14 Uhr abzuhalten mit folgender
Tagesordnung : 1. Aenderung der Geschäfts¬
ordnung , 2. Entgegennahme einer Erklärung
der Reichsregiernng , 3 . Ermächtigungsgesetz.

Die Festsetzung - dieser Tagesordnung wird

einstimmig beschlossen . Gegen s/46  Uhr
schließt Präsident Goering die Sitzung.

Die Nationalsozialisten erheben sich und
begrüßen den Präsidenten mit stürmischen
Heil -Rufen . Reichskanzler Hitler geht auf
General Litzmann zu und begrüßt ihn in
herzlicher Weise.

Allmählich leert sich dann der Saal.

Keidungslossn Venisuk in

Anläßlich des Staatsaktes in Potsdam
haben nach Privaten Schätzungen etwa
250000 bis 300 000 auswärtige Besucher in
Potsdam geweilt . Trotz dieses ungeheuren
Massenandranges hat sich der ganze Ver¬
kehr im großen und ganzen ohne nennens¬
werte Zwischeusülle abgespielt , nicht zuletzt
dank der umfassenden Schutz - und Ab-
sperrnugsmaßnahm -en der mit Umsicht zu
Werke gehenden Polizei und Hilsspolizei.
Bis auf einen Todesfall eines Polizei¬
beamten sind bisher ernstliche Unfälle nicht
bekannt geworden . Auf verschiedenen Plätzen
waren bet dein Ansturm der Massen gegen
die Absperrungsketten insgesamt 25V leich¬
tere Verletzungen und Ohnmachtsanfälle zu
verzeichnen . Es handelt sich dabei in der
Mehrzahl um weibliche Personen , denen
durch die Sanitätsabteilungen des Roten
Kreuzes und der Verbände die erste Hilfe
zuteil wurde . Sehr groß ist auch die Zahl
der Kinder , die in dem Wirrwarr ihren
Eltern abhanden gekommen sind und schließ¬
lich der Polizei zugeführt werden mußten.
Die Hotels und Gaststätten Potsdams hatte«
ihren großen Tag.

Auf dem Bahnhof herrschte ein unge¬
heurer , teilweise nicht zu bewältigender An¬
drang - zur Rückfahrt sowohl uaH Berlin,
wie nach Richtung Magdeburg . Die zahl¬
losen Abordnungen der Verbände tvaten
den Heimweg - mit der Bahn oder mit ihren
Lastwagen und privaten Kraftomnibusse»
an , die die Ausfallstraßen lange hindurch
füllten . Noch Stunden hindurch hallten die
Straßen Potsdams wider von den Marsch¬
liedern der heimziehenden nationalen Ver¬
bände.

Lins amtttekS

War » !» der Kanzler dem Gottesdienst
fernblieb

Berlin , 21 . März . Die katholischen Bischöfe
von Deutschland haben in der jüngsten Ber-
gangenhert in einer Reihe von Erklärungen^
nach denen auch in der Praxis seitens der
katholischen Geistlichkeit gehandelt wurde,
Führer und Mitglieder der NTDAP als
Abtrünnige der Kirche bezeichnet , die nicht
in den Genuß der Sakramente kommen
dürften . Diese Erklärungen sind bis heute
noch nicht widerrufen , und es wird auch
seitens der katholischen Geistlichkeit weiter¬
hin danach gehandelt.

Infolgedessen sah sich der Kanzler zu
seinem Leidwesen nicht in der Lage , am
katholischen Gottesdienst in Potsdam teil¬
zunehmen . Der Kanzler hat während der
Zeit des offiziellen Gottesdienstes zusam¬
men mit dem Reichsminister für Volksauf-
klärung -, Dr . Goebbels , auf den dasselbe
zutrifft , die Gräber seiner ermordeten SA-
Kameraden aus dem Luisenstädtischen Fried-
hof in Berlin besucht . Er legte dort -einen
Kranz nieder mit der Inschrift : „ Meinen,
toten Kameraden . Adolf Hitler ."

lin Fassung
Der Danziger Senat hat der Reichsregierilkig

aus Anlaß des gestrigen nationalen Feiertages
seine Glückwünsche ausgesprochen.

Durch eine Verordnung des preußischen Innen¬
ministeriums zur Regelung verschiedener Vekwal-
tungsrechte sind die Landeskulturämter aufgehoben
worden.

Der Neichsarbeitsminister hat am Montag die
ersten Reichskommissare zur Aussichtsiihruug über
Krankenkassen bestellt. Betroffen sind davon u. a.
dir AOK. Brcslau , Dortmund und Franksurt am
Main.

Bei einer Explosion in Staßfurt , die sich bei
einem Brand in einer Dachpappenfabrik ereignete,
wurden drei Personen schwer verletzt.

Im Oberharz fiel in der Nacht vom Montag
auf Dienstag noch/ einmal 20 Zentimeter Neu¬
schnee.

Bei der Uraufführung des deutschen Filmes
„Morgenrot " in Amsterdam , ist es zu starken
kommumstiichen Gegenkundgebungen gekommen,

Der Präsident der Abriistungskonserenz hat am
Dienstag völlig unerwartet do.r Hauptausschutz zu
Donnerstag emberusen . In dieser Sitzung wird
der Präsident vorschlagen, die Verhandlung «» LiS
nach Ostern zu vertagen.

Infolge eines Schisfszusaminenstotzes s-ust. -.rin

englischer Fischdampfer , wobei acht Mann seiner
Besamung ertranken.

Der französische Flieger Remoine stellte einrn
neuen Höhen-Weltrekord mit 12800 w anst Der
bisherige Rekord betrug 11 797 m.

Die schwedische Regierung hat die in der
vorigen Woche beschlossenen Zollerhöhungen in
straft gesetzt; die neuen Zölle richten sich in erster
Linie gegen Deutschland.

Im leOILu löschen Parlament wurde ein sozial-
demokratischer Antrag angenommen , in dem die
Regierung ausgesordert wird , alle ausländischen
Faschisten uno Hitler -Anhänger aus Lettland aus¬
zuweisen.

Das amerilanische Repräsentantenhaus hat nun«
mehr endgültig die Biervorlage angenommen . Es
ist danlit zu rechnen, daß am 5. April der Bier¬
ausschank in den Vereinigten Staaten beginnen
wird.

Starkes Hochwasser in Ohio hat große Ber«
Wüstungen angerichtet . Hunderte von Familie«
sind cbdachlos geworden,

Am Momag und am Dienstag wurden zwei
Mißglückte Anschläge auf den Marschall Tschang-
hsneliang ausgeführt , der vor kurzem den Ober¬
befehl der chinesischen Armee in der Provüiz
Dschehol niedergelegt hat.
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Berlin , 2l . März . WiS wir erfahren , hat die

Neichsregierung zwei Verordnungen beschlossen,
die dem Reichspräsidenten zur Unterschrift vor¬
gelegt werden.

Es handelt sich dabei um eine Amnestie und um
Bestimmungen zur Abwehr heimtückischer Angrijse
gegen die nationale Regierung.

Amnestieverordnung
Die Neichsregierung ist bei dieser Verordnung

bon deni Gesichtspunkt ausgegangen , daß der
Kampf um die nationale Erhebung jetzt zu einem
sichtbaren Stlsschluß gelangt ist. In der Zeit der
Kämpfe hat sich in dein leidenschaftlichen Ringen
um die Durchsetzung des nationalen Gedankens
mancher zu Handlungen hinreißen lassen, die gegen
die Strafgesetze verstoßen. Diese Zeit hört der
Vergangenheit an . Der Reichskanzler hat in
seinem Erlaß vom 12. März jedem weiteren
Uebergrin Halt geboten.

Für Verstöße der vergangenen Zeit , die aus
bestem Wollen für das Wohl des Reiches begangen
worden sind, kann es aber aus strafrechtliche Sühne
verzichten in dem festen Vertrauen , daß der Geist
der Disziplin , a » den der Reichskanzler appelliert
hat , die sicherste Grundlage sür die Achtung vor
dem Gesetz bildet.

Aus diesem Gesichtspunkte heraus sieht die kom¬
mende Verordnung über die Gewährung von
Straffreiheit auf Grund des Artikels 48 Abs. iV.
der Reichsveriassuug vor , daß für Straftaten , die
in - Kampf für die nationale Erhebung des deut¬
schen Volkes, zu ihrer Vorbereitung oder im
Kampfe für die deutsche Scholle begangen sind,
Straffreiheit gewährt wird.

Verordnung zur Abwehr heimtückischer Angriffe
gegen die Regierung der nationale » Erhebung
Diese Verordnung trifft auf Grund des Arti¬

kels 48 Abs. tl folgende Bestimmungen:
8 t-

Wer eine Uniform eines Verbandes , der hinter
der Regierung der nationalen Erhebung steht, im
Besitz hat , ohne Mitglied des Verbandes oder sonst¬
wie befugt zu sei», wird mit Gesängms bis zu
zwei Jahren bestraft.

8 2.
Wer eine strafbare Handlung gegen Personen

oder Sache» begeht oder androht und dabei ohne
Mitglied des Verbandes zu sein» die Uniform oder
ein die Mitgliedschaft kennzeichnendes Abzeichen
eines Verbandes der im 8 4 bezeichneten Art
trägt oder mit sich führt , wird mit Zuchthaus » bei
mildernden Umständen mit Gefängnis nicht unter
sechs Monaten bestraft.

Ist die Tat in der Absicht begangen » einen Auf¬
ruhr oder in der Bevölkerung Angst oder
Schrecken Zu erregen oder dem Deutschen Reich
außenpolitische Schwierigkeiten zu bereiten » so ist
die Strafe Zuchthaus nicht unter drei Jahre » oder
lebenslängliches Zuchthaus . In besonders schweren
Fällen kann aus Todesstrafe erkannt werden ..

Nach diesen Vorschriften kann ein Deutscher auch
L»ml versolgt werden , wenn er die Tat im Aus-
land begangen hat.

8 ^
Wer vorsätzlich « ne unwahre oder gröblich ent¬

stellte Behauptung tatsächlicher Art ausstellt oder
verbreitet » die geeignet ist, das Wohl des Reiches
oder eines Landes oder das Ansehen der Reichs-
regicrung oder einer Landesregierung oder der
Heuler diesen Regierungen stehenden Parteien oder
Verbände schwer zu schädigen» wird , soweit nicht in
anderen Vorschriften eine schwerere Strase ange¬
droht ist, mit Gesängms bis zu zwei Jahre .» und,
wen» er die Behauptung öffentlich ausstellt oder
verbreitet , mit Gefängnis nicht unter drei Mona¬
ten bestraft.

Ist durch die Tat ein schwerer Schaden für das
Reich oder ein Land entstanden , so kann auf
Zuchthaus erkannt werden.

Wer die Tat grob -fahrlässig begeht, wird mit Ge¬
fängnis bis zu drei Monaten oder mit Geldstrafe
bestraft.

Wer die Mitgliedschaft eines Verbandes er¬
schlichen hat , gilt nicht als Mitglied des Verban¬
des im Sinne dieser Verordnung.

Verordnung über die Bildung von
Sondergerichte»

Die Reichsregierung wird eine Vervrd-
Tuuig, über die Bildung von Sondergerich-
ten erlassen.

Im ersten Paragraphen wird bestimmt,
daß für den Bezirk jedes Oberlandesgerich-
^ ein Sondergericht gebildet wird und

Abwehr heimtückischer Angriffe gegen die
Regierung der nationalen Erhebung be¬
zeichneten Verbrechen und Vergehen bezieht.

^sslsulßükpung in «isn
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Am Abend fand auf Anor >dmm -g der Reichs-
regierung in der Sraaitsoper Unter den Linden
die Aufführung der „Meistersinger von Nürn¬
berg " statt , L-si> einer glänzenden Besetzung,
unter der Leitung von Furttoängler . In , der
Ehrentage sah man den Reichskanzler Adolf
Hitler , den Neichsminister Hngeuberg , die
Reichsminister Frick, Goering , Eitz von Rüüe-
nach, den Staatssekretär von Bülow und andere
mehr . Zum dritten Akt erschien auch Vize¬
kanzler von Pasten . Sonst sah man sehr viele
SA .- und SS .-Uniformen , viele Persönlich¬
keiten des öffentlichen Lebens , der Kunst , der
Wissenschaft , der Politik . Die Aufführung hatte
einen glänzenden Erfolg.

Hindcnburg am Sarkophag
Kaiser Wilhelm !.

Der Reichspräsident , Generalfeldmarschall
begab sich nach der Potsdamer Feier nun
Mausoleum im Potsdamer Schloßpark , wo
er am Sarkophag Kaiser Wilhelm ! ein
Lorbeergebinde mit schwarz -weiß - roter
Schleife niederlegte.

Potsdamer Glockenspiel als Bausenzeichrn
für den Rundfunk

Berlin , 21 . März . Von Mittwoch , dem
22 . März ab wird der Deutschlandsender
ein neues Pausenzeichen führen , nämlich
die ersten Klänge des Glockenspiels der
Potsdamer Garnisonkirche , um dp: Hörer

an die denkwürdigen v^ m Deutschen Rund¬
funk aus Potsdam übertragenen Feierlich¬
keiten des 21 . März 1933 zu erinnern.

Anläßlich des Festaktes zur Eröffnung des
Reichstags Hat die Post einen besonderen
Stempel herausgebracht , der neben ' dem
Datum die Inschrift trägt : „ Potsdam,
Reichstagseröffnung " .

Arbeitslosengutscheine nicht für jüdische
Geschäfte

Heilbronn , 21 . März . Die vorn Gemeinde¬
rat zur Verteilung an die Unterstützungs-
berechtigten angewiesenen 25 090 RM . für
Heilbronn und 8000 RM . für Böckingen
kamen am Montag in Gestalt von Gut¬
scheinen zur Verteilung . Die Gutscheine
tragen den Aufdruck : „ Gilt nicht für Wa¬
renhäuser , Einheitspreisgeschäfte , Konsum¬
vereine und jüdische Geschäfte " .

Wieder eine stolze Säule geborsten
München , 21 . März . Der Münchener Ober¬

bürgermeister Dr . Scharnagl hat dem kom¬
missarischen Innenminister Pg - Adolf Wag¬
ner seinen Rücktritt erklärt . Der Minister
hat den nationalsozialistischen Stadtrat Pg.
Fiehler -zurn kommissarischen ersten Bürger¬
meister für München bestellt.

Wühlereien der KPD in Paris
Paris , 21 . März . Die kommunistische , Hn-

manite " verbreitet einen Aufruf des Zen-
tralausschnsses der Kommunistischen Partei
Deutschlands . In dem Aufruf wird jeder
Kommunist aufgefordert , sich an dem Wider¬
stand gegen die „faschistische Diktatur " zu
beteiligen.

WsoÄonsSÄ unel Simon In psnis

tes
daß diese Sondergerichte Gerichte des Lair
des sind.

Paragraph 2 grenzt die Zuständigkeit der
Sondergerichte ab, die ^ich auf die in der
Verordnung des Reichspräsidenten zum
Schutze von Volk und Staat vom 28. 2.
1933 und die in der Notverordnung zur

Paris,  2t . März . Machonald und Si¬
mon trafen Dienstag um 9.50 Uhr program-
inäßig in Paris ein . Sie wurden auf dem
Bahnhof von Ministerpräsident Dailadier Und
Außenminister Paul Boncour begrüßt . Die
Engländer begaben sich darauf sofort znc bri¬
tischen Botschaft , wo Irrn 11.30 Uhr D «lädier,
und Paul Bvnconr eintrafen.

Die englisch französischen Besprechungen wur¬
den sofort aufgenommen und erst durch das
Frühstück unterbrochen , an dem Macdonald,
Simon , Lord Tb reell und d e Mitglieder der
englischen Botschaft und von französischer Seite
Daladier , Paul Bo .iconr , Finanzminister Ban¬
net , Kolonialminister Sarraut , Lnstsahatmini-
stcr Cot teilnahmen . Nach dem Frühstück wer¬
den die Unterredungen fortgesetzt . Simon reist
am Dienstagabend nach Genf , Mactonald am
Mittwoch ?manittag im Flugzeug nach London.

Eine genaue Uebersicht de? Mussiüini -Pla-
nes wird von Pertinar im „ Daily Telegraph"
gegeben . Der Vertragsentwurf besteht aus fünf
Artikeln:

1. Das Abkommen fäll 10 Jahre gültig und
dann automatisch um 10 Jahre verlängert wer¬
den , falls es nicht von einem der Unterzeichner¬
staaten mit einjähriger Frist gekündigt wird.

2. Im Geiste des Kelllogvertrages verpflich¬
ten sich die vier Mächte , England , Frankreich
Italien und Deutschland , in Europa sür die
Wahrung des Friedens zusammenzuarbeiten.

3. Dem Vertrag können Außenstehende zu¬
stimmen.

4. Die besonderen Verpflichtungen der
Mächte sind zweierlei:

a) sie erklären , daß » wie im Bülker-
b'unbsvertrag vorgesehen , die Revision der
Vertrüge erstrebt werden kann,

b) Frankreich , England und Italien er¬
klären , daß im vergangenen Dezember die
volle Gleichberechtigung Deutschlands

grundsätzlich anerkannt sei und die Zeit
gekommen sei, diesen Grundsatz in die Pra¬
xis umzusetzen . Wie Deutschland werden
Oesterreich , Bulgarien und Ungarn behan¬

delt werden.
5 . Die vier Mächte werden versuchen, eine

gemeinsame Linie außerhalb Europas und iu
kolonialen Angelegenheiten zu verfolgen.

vss L ^ gedms tSsp
Svspi ' vokunVSn

Die französisch -englischen Besprechungen ha¬
ben sich am Dienstag auf der englischen Bot¬
schaft bis gegen 18 Uhr ausgedehnt . Bald
darauf wurde folgende amtliche Mitteilung aus¬
gegeben : '

„Der englische MftUsterpräsident und Außen¬
minister haben sich ton Rom kommend in Paris
aufgehalten , um den französischen Ministerprä¬
sidenten und Außenminister über den Charak¬
ter ihrer Besprechungen Mit Mussolini ins Bild
zu setzen. Die Minister beider Länder werden
in kurzer Zeit erneut miteinawoer Fühlung
nehmen.

Zwischen den englischen und fvanzösischdn
Ministern scheint im übrigen strengstes Still¬

schweigen über den Inhalt der Unterredung ver¬
einbart worden Zu sein . In unterrichteten

.Kreisen verlautet , daß die foanzösischen/Mm 'i-
'ster zunächst weder für noch gegen den Plan sich.
ausgesprochen , sondern sich ihre endgültige

^Stellungnahme vorbehalten haben.

Volksvsnnsl in ? r»sg
Prag beschließt Auslieferung zweier

sudctcildeutscher Abgeordneter
Prag , 21 - März . In der Sitzung des Pra

ger Abgeordnetenhauses am 21 . März
wurde das Auslieferuugsbegehren der tsche
chischen Gerichte gegen die Abgeordnercr
Dr . Scholisch und Dr . Hassold (Teutsche
Nationalpartei ) verhandelt . Namens der ge¬
samten deutschen und ungarischen Opposi¬

tionsparteien gab Abgeordneter Krumpe
(DeutscheChristlichsoziale) eine gemeinsame'
Grklärung ab, wonach alle diese Parteien sich
mit den auszuliefernden Abgeordneten soli¬
darisch erklären.

Bei der Abstimmung wurde die Ausliefe¬
rung der genannten Abgeordneten mit allen
tschechischen Stimmen gegen die Stimmen
der Oppositionsparteien angenommen.

Die beiden deutschen Regierungsparteien
waren zwar im Hause anwesend, beteilig¬
ten sich aber nicht an der Abstimmung, wes¬
halb ihnen von feiten der deutschen Oppo¬
sitionsparteien sehr schwere Vorwürfe ge»
macht wurde ».

knsnksnkssssn -t-Stimsnn
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Berlin »21.  März . Generaldirektor Leh>
man» vom Hauptvcrband Deutscher Kran¬
kenkassene. V. wurde Dienstag früh  aus
Grund der Verordnung des Reichspräsiden¬
ten zum Schutze von Volk und Staat von,
28- Februar ds . Js . in Schutzhaft genom¬
men. Generaldirektor Lehmann ist Mitg iev
der SPD . Ebenfalls wurde ein sozialoemo-
kratischer Funktionär in dem Moment ver¬
haftet, in dem er in den Pariser Schnellzug
einsteigen wollte.

S4s?ld6ßsk ! gsgsn Ksseks-
minisisp s . O . ttspmss

Berlin,  21 . März . Aus Antrag des
Generalstaatsanwalts beim Landgericht I ist
gegen den früheren Reichsernährungsmini-
ster Dr . Andreas Hermes die Vorunter¬
suchung wegen des Verdachts der Untreue
eröffnet worden . Der Untcrsuchungsrichicr
hat gegen Hermes Haftbefehl wegen Ver¬
dunkelungsgefahr und Fluchtverdacht erlös'
sen. Hermes ist am Dienstag im Unter¬
suchungsgefängnis Moabit eingeliefert wor¬
den.

Hermes wird vorgeworfen »daß er in iei-
ner Eigenschaft als Präsident der Deutschen
christlichen Bauernvereine einen Betrag von
nahezu 1 Million RM . von 3,5 Millionen
RM .. die zur Rationalisierung der den
Deutschen christlichenBauernvereinen «".ge¬
gliederten landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften bestimmt waren » in Verfolgung
wirtschastspolitischer Ziele zum Ankauf von
Grundstücken verwandt habe. In dieser
Verwendung der Gelder erblickt die StaaiZ-
ansi.' astfchaft eine Untreuehandlung . Da es
sich bei dem Betrag um überschüssigeGelder
handelte , hätte nach Ansicht der Staatsan¬
waltschaft dieser Betrag an die Preußen-
kasse zurückgeleitetwerden müssen.

Verlegung der NSDAP -Geschiiftsstelle zum
Brritenweg

Am Donnerstag , 23. März sind die Geschäfts¬
räume der NSDAP wegen Verlegung von der
Rembertistraße znm Breitenweg geschlossen.
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l- oleo S IS periel svorige dtotierung 5 . l3 pence)

dkärr outi Obt. Der. 3sn.

Voriger 8d >Ink. 4 .98 4 .98 4 .99 5 .03 5 06 5 .09

Heutiger LclrluL. 4 .94 4 .94 4 .95 5 .00 5 .03 S.05"

^ - l-ollo: S.2S csnts <vorige Isolierung 6 .55 centsi
Tsnmins. kckäir iVlai lluli Obt. Der. <1an.

Voriger Lelrluk. 6 .42/— 6 . 46/47 6 .61/62 6 .81/82 6 .96 97 7 . M,—
Lrökkiiung . . . . - .- /— 6 .42/— 6 .57/58 6 . 78/79 6 .93/— 7 . 00/02
11.45 Ubr. 6 . 33/34 6 .38/39 6 .54/— 6 .74/75 6 .88/90 6 . 96/97
Heutiger Lctrluk. 6 . 1405 6 . 18/19 6 .35/38 6 .55/56 6 .72/73 6 .77/—

Der dlarbt sul I.iekerung in klew ^orb
gab nscb äer Orökknung nacb unck vvuräe an-
äausrnck williger , Olsttstellungsn . Der starbt
scbloü bäum strtig 24 bis 29 ? uobts oisckrigsr.

Umsätze 300 000 Lallen.

ktewz-orber Lrivatberickt
Der dlarbt eröllnete willig . Verbaute cker

^Vallslreet unä «tes Lüäens . brennte Verbaute-
Onttäuscbenäe Xabelmelüungea . Hublg « klatr-
märbte . älatte lextilmarbts . IIngswilArrlt be-
trekks Varm -Oe -str . 8pster einigsrmaüen er-
bolt . Z^inoer bauten . Vlxsr -Ilecbuagea . öäau

spricbt von besserer tecbviscbeo Oage öe»
älarbtss . Vorbereitungen tür ä« s Lklaursn sinck
im lkücbstauä.

ktacbmittsgs scbsrt rücbtalleuck auk Olatt-
stellungea . ^ ukträgs rur Vermeidung von Ver¬
lusten beeinilullt äurcb Vlaubeit äer koncki»
börss.

Lcbiikswelckuogen
U. „?Vrjrpa " von öäobile Lll . 1940 blar . 13. Z.

ges . 14. 3. — O. „Uruguay " von öäobile Lll . 387
blar . 20. 3. ge ». 20. 3. — v . „Ingram ' von ktew-
Orleans 3897 blar . 1ü. 3. ges . 17. 3.
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Der abhanden gekommene, am 13. 4.

1931 für Johannes Behrmann , Loxsted-
terstr . 2 a, ausgestellte Zulassungsschein
über das Kleinkraftrad D6 — 1629 wird
für ungültig erklärt . Polizeidlrektion.

Freibankfleisch. Mittwoch, den 22.
März 1933, 10- 12 Nhr Schlachthof,
Verkauf ohne Karten , solange der Vor¬
rat reicht. Pfund 20—40 Rpfg.
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Lustspiel von Oustav Wied
Donnerstag , 16. bond .-Abonn.I»ktMlle
bckauspiel von feroine L. ferome
bonnsbend:
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Mittwoch.  18 .30, 163. Ab .-B.
Ende ung . 22.45 Uhr

z. MNsl»iiig im». Wgns?rsmur
Der Ring deS Nibelungen

Zweiter Tag:
Sleafrlecl

Donnerstag,  20 Uhr,
164. Abonnements -Vorstellung

Uraufführung:
s « » snles

Tragödie in 5 Akten v. Racine
Im Versmaß des Originals

übertragen von
Rudolf Alexander Schröder.

Freitag.  20 Uhr : vorst . außer
Abonnement

Balkan «lsr rvels«
Sonnabend:

11. Polkstnml . Vorst .außer Ab.
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Paracls auf clsm Oomskof - sssstgoNssclisnst in clsr l.lsbfrciusnkircks

Ois jvlslstsrslnasr" im LlacMkscitsr»»

festakt auf clsm Oomskof uncl
vor clsm Kalkcius

Begeisterten Widerhall in der bremischen Be¬
völkerung fanden die Anordnungen des Bremi¬
schen Senats , auch in der alten Freien Hanse¬
stadt Bremen den Tag der Eröffnung des deut¬
schen Reichstages mit einem besoirderen Festakt
würdig zu begehen.

Obwohl die Ankündignng des Festprogramms
erst in letzter Stunde erfolgt war , hatte stm » «7
dem Domshof schon eine ansehnliche Menschen¬
menge einge funden , als um 6 .30 Uhr d ' e Reichs¬
wehrkapellen des 1. Bataillons I . R . 16 und
des 3. Bataillons I . R . 16 (Oldenburg ) das
Festkonzert mit der 1 . Reveille einleiteten.
Trübe Regenwolken hingen am Himmel , und
die zeitweise niedergehenden Hagel - und Re¬
genschauer ließen die Aussichten auf Festtags¬
wetter vorübergehend sinken.

Trotz allem hielt aber die begeisterte Stim¬
mung an , und immer me ' r Menschen simmel ' en
sich auf dem weiten Rund des Domshofes
an . Unter klingendem Spiel marschierten vier
Hundertschaften Schutzpolizei auf . Kurz vor 8
Uhr trat vor dem Alten Rathaus ein Wach-
kommando der Schutzpolizei  unter
Gewehr . Machtvoll dröhnend läuteten die Glok-
ken der Liebfranenkirche den Festgottes-
dienst  ein , und in dem weithin schallenden
Festtagsgelänt gingen die Kommandos znr feier¬
lichen Hissung der Flaggen unter . Unter den
Klängen des Präsentiermarsches wurden auf
dem altehrwürdigen Rathaus die alten Reichs¬
farben , die Hakenkreuz flagge und die Bremi¬
sche Landesfahme gesetzt. Unter Führung des
Bürgermeisters Flohr  schritt sodann der Se¬
nat die Front der Ehrenko -mpaguie ab , um sich
darauf in Unser Lieben Fvauen -Kirch-e zu be¬
geben , wo um 8.15 Uhr der feierliche Fest-
gottesdienst begann . Auf der Empore hatte
Schutzpolizei Platz genommen . Im Mittelschiff
waren SA in ihren Braunhemden , und an den
Seiten der Stahlhelm , der Kampfring Jünger
Deutschnationaler und die Mitglieder der übri¬
gen nationalen Verbände untergebracht . Der
Altar war von zahllosen Fahnen flankiert , den
schwarzweißroten , Hakenkreuzflaggen , den
Standarten des Stahlhelms Und vieler anderer
mebr . Die Mitglieder des Senats , die nario-

Znknnft entgegenführen möchten . Mr geloben
dem Paterlande Treue , indem wir fingen : ,Hch
hab mich ergeben " . (Mit ? einigem Bedauern hat
der Großteil der Gemeinde , welcher aus Natio¬
nalsozialisten bestand , feststellen müssen , daß
Pastor Großcourth nicht ein einziges Mal den
Namen mriferes Führers , des Volkskanzlers
Adolf Hitler , aussprach , der doch diesen Tag
der Erhebung und Einkehr in die Werte des
PaterlandsaeMls ermöglichte !). -

courth durchbrach die Sonne die grauen Regen¬
wolken , und symbolhaft flutete das gleißende
Sonnenlicht durch die hohen gotischen Fenster
in das dämmcvhelle Innere des Gotteshauses.

Dann begab sich der Senat mit zahlreichen
hohen Offizieren aus Reichswehr , Reicbsmarine

Jeder , Hand - und Kopfarbeiter , jeder , der auf
nationaler Grundlage am Wiederaufbau des
Vaterlandes mitarbeiten wolle , sei willkommen.
Zwar ständen 6 Millionen Menschen in seeli¬
scher und materieller Not vor dem Tore der
Wiedereinschaltung in den Arbeitsprozeß , doch
wisse man , daß 14jährige Mißwirtschaft nicht in
wenigen Monaten w sger gut gemacht werden
könnten . Hier , wo es um Sein oder Nichtsein
siebe, wären außerordentliche Maßnahmen er¬

bringen unserem hochverehrten Herrn Reichs¬
präsidenten und unseren Führern in der Reichs-
regierung unbegrenztes Vertrauen entq -g?n , daß
sie, die uns in aufopfernder Hingabe an das
Volk und an den Staat vorgelebt haben,
Deutschland aus dunklem Tal wieder zum Licht
führen werden . Wir wissen, daß mit solchen
Vorbildern alle guten Eigenschaften des deut¬
schen Volkes wieder zu voller Entfaltung kom¬
men , daß saubere öffentliche Verwaltung , echt
deutscher Familiensinn , Zucht und Sitte und
der feste Glaube an eine göttliche Allmacht
wieder zu alten Ehren gelangen werden . Diese
geistige Erneuerung der deutschen Volksseele
ist Sinn und Ziel unserer Bewegung . W 'r wol¬
len die Grundpfeiler schaffen, die allein die Ge¬
währ für ein festgefügtes Haus bilden , in
dem das deutsche Volk in Ruhe und Frieden
seiner Arbeit nachgeben kann . Wir rufen alle,
die an unserer Aufgabe mitarbeiten wollen,
laßt die große Zeit kein kleines Geschlecht fin¬
den . Leisten Sie mit mir den Treuschwur,
alles einzusetzen, für die Größe des Vaterlan¬
des . Unser Herr Reichspräsident von Hinden-
bnrg , Herr Reichskanzler Adolf Hitler und un¬
sere Reichsrsg 'evnng Hurrah ! Hurrah ! Hurrah !"
Begeistert stimmten die Zehntansende ein.

Unter den Klängen des Frideriens -Marsches
erfolgte dann der Vorbeimarsch am Senat.

Ois Zlrcchen sin fflagtzenmesr
Die Straßen bilden jetzt ein einziges Flag-

genmeer . Zu Tausenden flattern und wogen im
frischen Märzenwind die stolzen Symbole der
nationalen Erhebung und die bremischen Lan-
dcsflaggeu , die sich mit dem strahlenden Himmel
und dein leisen , ersten grünen Hauch auf den
Plätzen und in den An lauen und mit dem histo¬

rischen Nimbus der berühmten BaudenkmMev
der Hansestadt zu einem Wundervollen begei¬
sternden Bilde der festlichen Stimmung , des
wahren Volksfeiertages vereinigen . Hunderte
von Menschen stauen sich vor den überall aus
Geschäften und Privatwohnunge », aus Fen¬
stern und von Balkönen herausgestellten Laut¬
sprechern und lauschten mit Ergriffen ' o!1 und
Begeisterung der Uebertragung aus Pytsdam.
Sämtliche größeren Unternehmungen und Be¬
triebe haben ihren Angestellten , soweit möglich,
Freizeit bis in die späten Nachnjttagestunden
hinein gegeben , um sie so an der Feier der na¬
tionalen Wiedergeburt teilnehmen zu lassen , so-
daß in den Straßen überaus reges Leben und
Treiben und starker Verlest herrschte.

»

lm ZlcrclMrscilsr:
„ivisislsrsmysr"

Den Beschluß des festlichen Tages , dem Ge¬
burtstag eines neuen , besseren Deutschlands,
bildete eine Feier in dem mit den alten Reichs¬
farben und den Hakenkreuz -eichen des iungen
Deutschlands ausgeschmückten Stadtt e ter , an
welcher der Senat geschlossen teilnahm , unsere
Senatoren im braunen Ehrenkleid - Nachdem
das Orchester unter Karl Dammers  Stab¬
führung das Vorspiel zu Rich . Wagners „Msi-
stersiugern " meisterlich wiedergegeben hatte,
richtete Bürgermeister Flohr  einige Worte an
das Haus und schloß mit einem begeistert auf¬
genommenen Hurrah auf den Reichspräsidenten
und „den genialen Führer Wolf Hitler " .
Stehend wurde dann das Deutschland¬
lied  gesungen . Mit dem dritten Akt von
Wagners schönster Oper , den „Meistersingern
von Nürnberg ", klang der Abend aus . Als
Gast war Hans Grahl  vom Stadttheater
Hamburg für die Rolle Walter von Swlziugs
verpflichtet . Mit einer guten Statur verbindet
der Hamburger eine zwar nicht gro ' e. aber
schöne weiche Stimme . Das meisterliche , an
«dieser Stelle bereits bei anderer Gelegenheit
gewürdigte Spiel unserer bekannten Bremer
Besetzung erfreute einmal mehr und fand die
herzliche Dankbarkeit des Publikums . R . Hrh.

pßskuMM gut

Hiss 5 > r Hakenkreuzflaggeaus dem
Gebäude der Angcstelltnikammcr

Heute wurde , vermutlich von „ Fahren¬
den Gesellen " des Deutschnationalen Hand¬
lungsgehilfenverbandes , auf dem Gebäude
der Angestelltenkammer die Hakenkreuz¬
flagge gehißt . Der Vorstand der Angestell¬
tenkammer ist bekanntlich immer noch von
Vertretern des roten AfA -Bundes in Ge¬
meinschaft mit dem rosaroten G d.A . besetzt.
Die Hifsung der Flagge ist also als eine
Protest - Aktion der nationalen Bremer An-
gestelltcnfchaft zu werten . — Die nationalen
Bremer Angestellten bekennen sich zur na¬
tionalen Revolution!

Aiizi-Hoto
Schoefer

Die Polizei hoch zu Roß beim Vorbeimarsch

Nalsozialistischen in ihren SA -Uniformeu , näh¬
men geschlossen auf der ersten Reihe Platz.

Osr Eottesclisnst
Der Festgottesdienst wurde dann durch ein

machtvolles Orgelpräluldium eingeleitet , das in
das Lied „Großer Gott wir loben dich" über¬
ging . „21. März , Frühlingsanfang , symbol¬
hafter Gedanke , daß mit diesem Tage ein neues
Leben unser geliebtes Volk und Vaterland er¬
füllen soll, " so leitete Pastor v . Groß¬
courth  die Predigt ein , in der er mit zu
Herzen gehenden Worten der Toten gedachte, die
trotzig sich einsetzten für den Wiederaufstieg un¬
seres Vaterlandes , die 15 Jahre lang die Hoff¬
nung nicht aufgegeben haben , einst wieder ein
neues Deutschland erstehen zu sehen. Und wenn
wir jetzt dem greisen Reichspräsidenten von
Hindenburg , dem großen Führer des Weltkrie¬
ges , der in unverbrüchlicher Treue seit Jahr¬
zehnten sein Leben dem Deutschen Volke wid¬
mete , und der durch ihn eingesetzten Regierung
danken für diesen Tag , der uns wieder hoffen
läßt , dann gedenken wir aber auch von Herzen
des Herrn , der unser geliebtes deutsches Vater¬
land durch Wintersuot und Dunkelheit einem
neuen deutschen Frühling zugeführt habe . Wir
wollen , wenn das „ Deutschland erwache " er¬
schallt , wenn das , Ĥeil Deutschland " enönt,
ober nicht das eigene Heil vergessen , nicht ver¬
gessen, daß wir Gottes Geschöpfe sind ." Pastor
Großcourth flehte den Segen des Heran curs
den Reichspräsidenten und die Rekchsregiernng
und auf die m-eue Bremische Regierung Herab,
daß diese Männer Deutschland einer besseren

und Schutzpolizei , des alten Heeres , führenden
Vertretern aus Bremens Handel und Wirtschaft
zum Domshof , um dort die Parade der Schutz¬
polizei , der SA , SS und der anderen vater¬
ländischen Verbände abzunehmen.

Auf dem Domshvf hatte sich inzwischen eine
nachZehn taufen dem zählende Men¬
schenmenge  Versammelt . Jedes Fenster , je¬
der Mauervorfprung , die Denkmäler , Laternen-
masten waren besetzt. Wie Waben im Bienen¬
korb hingen an den schweren Eisengittern der
Deutschen Bank bis ins erste Stockwerk hinauf
Jungen und Mädel . Von allen Dächern grüß¬
ten Fahnen der nationalen Erhebung herab.
Nur mit Mühe konnte die Polizei einen Durch¬
gang für die aufmarschierende Schutzpolizei
und vaterländischen Verbände schaffen, die in
weitem Karree auf dem Domshof Aufstellung
nahmen , an der Spitze die berittene Abteilung
der Bremischen Ordnungspolizei.

Kbncikms clsr paracls
Darauf schritt Bürgermeister Flohr,  tväh-

rcnd die Kapellen den Präsentiernarsch into¬
nierten , mit dem Senat die Fronten ab und
ergriff sodann das Wort zu seiner kurzen An¬
sprache, in der er u . a . ausführte : Ein Tag
größter historischer Bedeutung ist angebrochen.
Zum erste» Male seit der Revolution versam¬
mele sich der Reichstag der nationalen Mehr¬
heit im Potsdam . Die letzte Reichzta .gs!vw .rhl
sei ein Aufräumen gegen die Schmach von Ver¬
sailles , gegen Marxismus , gegen Knebelring des
Weh-rwillens und gegen den Raub der Kolonien
gewssek . Das aänze Deutschland soll es sein!

Dazi-Folo
l Schhefer

Sturmsührcr Göbel an der Spitze des Sturmbaums ll — links die Senatorru
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_ Schoefer

Vor dem Vorbeimarsch
Bürgermeister Flohr begrüßt Polizeioberst Caspari

(Bon links nach rechts: Senator Dr . von Hoff, Senator Haltermann , Kreisleiter und
Stuf . Wegener, Senator Konsul Bernhard , neben Bürgermeister Flohr (Hut in der Hand)

Senator Laue .)

Bei den letzten Worten des Pastors Groß - forderlich . Bürgermeister Flohr führ fort : „Mr



Kommunisliseks
Vsi'Isumüsnsi —

dningt ^ pdvttsgsnossen um Snol unr>
„Der schlimmste Mann im ganzen Land . . .
das ist und bleibt der Denunziant ",

ß, Petz es früher unÄ so heißt sS noch heute.
Hiev aber hat ein Arbeiter , der über vier Jahre
eins gute Stellung bei einer Bremer OelMrik
hatte . Lohn nnld Brot Verloren , weil er von
einem Kommunisten , der noch dazu fein Schwa¬
ger war , angezeigt wurde . Karl P . lebte von
seiner Frau getrennt , die Ehe Wird, wie er
sagt , in der nächsten Woche rechtsgültig geschie¬
den , beide Teile sind schuldig.

Bei dem Ehepaar lebte der Schwager , der als
Arbeitsloser eigentlich hätte froh sein sollqn,
daß er ein so gutes Unterkommen hatte , denn
Karl P . verdiente gut.

Als aber Karl P . einsah , daß der Kommunis¬
mus eine Irrlehre ist und keinem Deutsche«
das Heil bringt , trat aus dieser Partei auS.
Von der Zeit an hatte er keine Riche mehr in
seinem eigenen Hause ; sein Schwager bedrohte
ihn : „Du Lump , wenn Du aus der Partei aus-
trittst , dann bekommst Dn Knast ." Aohnvich
äußerte sich der rabiate Schwager , als er härte,
haß das Ehepaar auseinandergehen wollt «:
„Wenn der Lump Dich im Stich läßt , dann
besorge ich «hm Knast, " so drohte er auch hier.

Und was kam heraus bei dem Verhältnis
zwischen den Verwandten , von denen der eine
ein gesehen hatte , daß an der Besserung der Ver¬
hältnisse jeder mitarbeiten muß ? Karl P . ver¬
lor die Stellung auf Grund einer Denunziation
der Frau . Die Firma machte sich die Behaup¬
tungen der Frau zu eigen und erstattete An¬
zeige gegen Karl P . Er sollte 10 Kilogramm
Seife , eine Leinenschürze und 109 Liter Oel
gestohlen haben und mußte sich auch deshalb
vor dem Einzelrichter verantworten.

Ruhig gibt der Angeklagte Auskunft . Die
Schürze habe er Hrit nach Hause gebracht , da¬
mit seine Frau sie waschen sollte ; sie habe sie

M Hause behalten , um sie jetzt als Beweisstück
gegen Hu zu verwenden . Die Seife fei in der
Fabrik aus Abfallstoffen zmn Mischen des
schmutzigen Arbeitszeuges hergestellt Worden,
sie habe keinen Wert . Wenn er ein Stück mit
nach Hause genommen habe, dann sei das
gleichfalls nur zum Waschen von Arbeitszeug
geschehen, denn z-u anderen Zwecken könne man
das scharfe Zeug nicht gebrauchen.

Dann kamen die 100 Liter Oel . Auch die
Sache konnte vor Gericht auf ganz harmlose
Art geklärt werden . Jeder Arbeiter bekommt
alle vierzehn Tage zwei Oelmarken , die zum
Bezüge Von je 1 Kilogramm Oel zmn Preise
von 50 Psg . berechtige «. Eine kleine Familie
braucht aber nicht zwei Pfund Oel in der Wo¬
che. Deshalb verscheuerten - ie Arbeiter die
Marken zum Selbstkostenpreis an andere Kol¬
legen , die sie brauchen konnten . Der Richter
fragte den Zeugen , der die Oelausgabe hatte:
,Zst den « das Möglich, daß die Arbeiter das
Oel st» billig abgeben ? " „ Ja, " sagte der Zeuge,
,/die freuen sich, wenn sie die Mark loiederkrie-
gen, davon brauchen sie der Ollen nichts zu
sagen ."- Das Gericht hat auch von sich aus
Untersuchungen angestellt und Nachfragen bei
den Frauen , die von dem Angeklagten Oel
erhalten haben , angestellt . Es fand sich nichts,
was gegen die Aussage des Beschuldigten sprach.
Der Pater Karl P 's hat von diesem sogar die
Marken bekommen und sich dann selbst das Oel
geholt ; das spricht wiederum für die Dar¬
stellung des P.

Vor Perkündung hat der Angeklagte Um sei¬
nen Freisprach , weil es sich hier um einen
Racheakt handele . Es erfolgte dann auch Frei¬
sprechung, womit allerdings der aus der Ar¬
beit Gedrängte noch keine Beschäftigung wie¬
der hat . Er ist einer von den Vielen , die durch
die Kommune Lohn und Brot verloren und
nun ihre Hoffnung auf das neue Reich setzen.

Würdige Gedenkstunde sn der hiesigen Filiale
der Commerz - und Privat -Bank

Leider war es den bremischen Bankange¬
stellten in der Mehrzahl nicht vergönnt,
den feierlichen Akt des Zusammentritts des
neuen Deutschen Reichstags in der historisch
geweihten Garuisonkirche zu Potsdam als
Zuhörer ant Rundfunk mitzuerleben , da
die hiesigen Banken ihre Geschäftsräume
nicht vollständig geschlossen hielten.

Um so bezeichnender ist es , wie der Geist
des jungen erwachenden Deutschlands Hier
Mittel uud Wege schuf, Numögliches mög¬
lich zu machen . Seitdem sich der National¬
sozialismus in unserer Hansestadt heimisch
zu fühlen begann , bildet das Personal der
hiesigen Commerz - und Privat -Bank -Filiale
ein starkes Bollwerk unserer Bewegung.

Kurze Entschlossenheit führte dazu , daß
eine Lautsprecher - Anlage in der geräumigen
halle der Commerz - und Privat -Bank aus¬
gestellt wurde . Bcl Beginn der Eröffnungs¬
feierlichkeit in Potsdam verstummten sämt¬
liche Geräusche des sonst regen Betriebes,
kein Klappern der Schreibmaschinen , kein
Telephon rasselte , kurzum , es herrschte eine
kirchliche Stille . Das gesamte Personal der
Bank , einschließlich der Leiter , hatte sich zu¬
sammengefunden und lauschte mit Span¬
nung den Worten des greisen Heerführers
und dein herrlichen Bekenntnis des jungen
Volkskanzlers , der dem deutschen Bolk in der
Stunde der Wiedergeburt ein mutiger , ent¬
schlossener Führer sein wird . — Nachdem
die Worte des Führers verklungen waren,
regte sich das Leben in der Bank wieder
und kehrte zu seinem gewohnten Rhythmus
zurück . Nur eins konnte man feststellen,
ein Gefühl der Befreiung hatte sich aller
bemächtigt , ein Gefühl der unendlichenDank-
barkeit , Hoffnung und Zuversicht.

Möge der Geist der Einmütigkeit , der
diese Stunde ausfüllte , lebendig bleiben
und alle . kleinmütigen Gegensätze überwin¬
den helfen , dann wird ein Deutschland er¬
stehen , welches sich seiner jetzigen Führung
würdig zeigt.

Borlesungsverzeichnisse der Hochschulen
Die Berufsberatung und LehrftelleNdermitt-

lnng des Arbeitsamts Bremen  bittet
uns Mitzuteilen , daß dort die Vorlesun gs-
und Perfonalverzetchnisse  aller Uni¬
versitäten , Handelshochschulen , Technischen und
Landwirtschaftlichen Hochschulen, soweit sie für
das Sommevsemsfter 1933 bereits erschienen
sind , zur Einsicht anstiegen . — Wer also die
Hochschule wechselt, oder wer sich für ein künf¬
tiges Studium über die an den einzelnen Hoch¬
schulen im kommenden Sommersemester gehal¬
tenen Vorlesungen unterrichten Will, dem kaun
die Einsicht in dieses sorgfältig gesammelte Ma¬
terial dringend empfohlen werden.

Die Berufsberatung ist täglich Von 12 bis 15
Uh-r außer Donnerstags geöffnet . Ihre Büro-
räume befinden sich im neuen Arbeitsamts^
gebäude in der Bürenstraße 19, Ecke Dobentor-
steinweg , Eingang 13, II . Etg ., Zimmer 120.

Entstörung der Rundfunkempfänger
Aur -Beschileunigung der Entstörung der Rund¬

funkempfänger wolle folgender Rat beachtet
Werden : Der Rundfunk -Teilnehmer , der eine
Störung an seinem Empfänger feststellt (durch
Maschinen , Rückkoppler oder dergleichen ) und
der in der Stadt Bremen  wohnt , schreibt
nicht .an die Oberpostdirektion oder an sein
Postamt , sondern an das Telegraphenamt (Rund-
funkstörmrgsstelle) Neuenftraße , oder falls er Fern-
sprech-Teilnehmer ist, ruft er Domsheide 263 00
(Dienstbereibschaft von 8 bis 16>/s Uhr) an.

Die 5V schönsten Bücher des Jahres 1932.
Die für den Tag des Buches am 22 . März
wie alljährlich vorgesehene Bekanntgabe der
vom Preisgericht der Deutschen Buchkunst-
stiftung ausgewählten 50 nach Druck . Bild
und Einband schönsten Bücher ist aus tech¬
nischen Gründen vertagt worden . Der neue
Termin der Verkündung wird später be¬
kannt gegeben.

Rettung Schiffbrüchiger . Die Rettungs¬
stationen Amrum -Süd und Amrum -Nord
der Deutschen Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger melden : Am 19- März von
dem englischen Fischdampfer „Tahpo " aus
Grimsbh , Kapitän Braun , 9 Personen
durch das Motorrettungsboot „Hermann
Frese " und das Ruder -Rettungsboot
„Emile Robin " aus schwerer Seenot ge¬
rettet.

Romsahrt des „ Graf Zeppelin"
Die Hamburg -Amerika Linie als General-

Vertretung des Luftschiffes Zeppelin teilt
mit , daß das Luftschiff „ Graf Zeppelin " auf
Wunsch italienischer Kreise am 29 . und 30.
Mai eine Fahrt nach Rom mit kurzem
Aufenthalt dort ausführen wird . Es ist
das erste Mal , daß das Luftschiff in Ita¬
lien landet.

Die Hinfahrt wird von Friedrichshafen,
durch das Rhonetal , die Riviera und entlang
der italienischen Küste , die Rückfahrt über
Neapel , dann entlang der Küste durch das
Rhonetal und zum Schluß durch die Schweiz
führen.

Veränderungen in der Luftfahrt
Die Deutschen Regionalen Luftverkehrsgesell¬

schaften, in deren Hand die Vertretung der Luft-
verkehrsinteressen der preußischen Provinzen und
der außerpreußischen Länder liegt , haben einstim¬
mig und im Einvernehmen mit dem Reichskom¬
missar für die Luftfahrt auf ihrer zu diesen Zweck
einberufenen Vollversammlung Direktor Homburg
den Leiter der Luftverkehrs A. G. Niedersachsen
in Hannover , zu ihrem Vorsitzenden gewählt . Diese
Wahl gewinnt im augenblicklichen erhöhte Be¬
deutung , denn die Schaffung eines besonderen
Reichskommissariates für die Luftfahrt zeigt den
Wert , den die Reichsregierung der Luftfahrt bsi-
mißt und das Interesse , das man an ihrer Weiter¬
entwicklung nimmt . Diese Entwicklung weist auch
den Deutschen Regionalen Luftverkehrsgesellschaf¬
ten eine Reihe neuer Aufgaben zu, die in enger
Zusammenarbeit mit dem Reichskommissariat für
die Luftsahrt beteiligten Stellen zu lösen sind.

Vermißt wird seit dem 14 . März 1933
vormittags das Dienstmädchen Elisabeth
Boß , geb . am 13 . 4. 17 in Bremen Sie hat
an diesem Tage ihre Wohnung Kornstr . 42
verlassen und ist zu ihrer Arbeitsstelle in der
Brückenstraße gegangen . Tort hat sie sich
gleich nach Ankunft wieder entfernt . Sie ist
1,54 Meter groß , schlank , dunkelblond , hat
volles blasses Gesicht mit einer Narbe am
rechten Auge . Bekleidet war sie mit rot-
weiß kariertem Morgenrock , blauleinenem
Arbeitskittel , braunem Mantel mit braunem

Pelzbesatz , grauen oder braunen Strümpfen,
schwarzen Halbschuhen und brauner geweb¬
ter Mütze . Mitteilungen über die Vermißte
werden bei der Kriminalpolizei im Polizei-
hause und an allen Polizeiwachen entgegen¬
genommen.

500 RM . Belohnung
Zu dem am 15- März in Huchting an dem

Gendarmerie -Kommissar Hedemann ausge¬
führten Morde schreibt uns die Kriminal-
polizei Bremen : Der Eigentümer des ge¬
stohlenen und In Oberneuland wieder auf¬
gefundenen Kraftwagens hat inzwischen
festgestellt , daß eine gelbliche Arbeitsjacke
und eine Sucherlampe mit Kabel , die sich lm
Auto befunden haben , fehlen.

Ein Zeuge , der sich erst jetzt gemeldet hat,
bekundet , daß er in der fraglichen Nacht
vor dem Hause des Bäckermeisters in Jp-
rump , bei dem die Täter eingebrochen haben,
ein Auto und zwei männliche und eine
weibliche Person gesehen hat . Möglicher¬
weise sind die drei Personen mit der Tat
in Verbindung zu bringen . Angaben zur
Ermittlung der Täter nimmt die Kriminal¬
polizei , Polizeihaus Zimmer 349 , und jede
Polizeistelle auf Wunsch vertraulich ent¬
gegen.

Bremer Schauspielhaus . Lisa Wehn be¬
geht heute ihren Ehrenabcnd aus Anlaß
ihres 30jährigen Bühnenjubiläums . Sie
spielt die prächtige Rolle der Haushälterin
Stine in Gustav Wieds herzhaftem Lustspiel
„Die erste Geige " .

Ehrenabcnd Listt Weh » im Schauspiel-
hause . Lisa Wehn begeht heute , Mittwoch,
ihren Ehrenabend aus Anlaß ihres 30jäh-
gen Bühnenjubiläums in dem herzerfri¬
schenden Lustspiel „Die erste Geige " von
Gustav Wied . Die Künstlerin spielt die
prächtige Rolle der Haushälterin Stine.

Neuer Bremer Märmer -Gesangverein.
Heute , 20 Uhr , Uebungsstunde bei Kanne,
Markt 9 . Gäste willkommen.

OspKSkismSVSr ' dsnLZ bvil ' ür
Am Sonnabend Veranstaltete die Bremer

Ortsgruppe des deutschen Rekla¬
men erband es «. V . einen Wevbeabend im
goldenen Saal des Hauses St . Petrus in der
Böttcherstraße . Als erstes stand auf dem Pro¬
gramm „ Dienst am Magen " . Schau durch das
glänzende Festessen kam fröhlichste Stimmung
unter die erschienene« Gäste . Die Tafeln waren
Von Bremer Künstlern entzückend dekoriert , mit
aus Pappe geschnittenen lebhaft -lbunt bemalten
Blumenständern uud kleinen Blnmenivasen
darauf.

In die Saalmitte Hatte Herr Hachenburg
eine Litfaßsäule gebaut , aus der die vrgi-
nellsten Reklame Plakate schallende Heiterkeit
erregten : „Den Bremern zirr Nachricht " (täu¬
schend ähnlich einem gewissen, vor kurzem aus¬
gesprochenen Verbot !). Ein anderes : „10 herz¬
liche Gebote für Fostbesucher". Für . plötzlich
Verarmte gabs auch Was zu lesen : „Erste Hilfe
bei ZahlungsschUnenigkeiren " . Während einer
kurzen Pause begrüßte der Vorsitzende des
Vereins , Herr Schlame , aufs herzlichste die
Gäste , die Vertreter der Behörden , der Kam¬
mern und der Presse unid dankte insbesondere
Men .Mitarbeitern für die glänzend gelungene
Ausstattung des Saales . Vom Werdegang der
Reklame erzählte Herr Hachenburg  und
vergaß nicht die RMe der Frau in der Wer¬
bung zu betonen . Ein Toast auf die Damen:
und der Wunsch auf den weiterhin vergnügten
Verlauf des Festes beschloß feine mit lebhaftem
Beifall aufgenommene Rede . IJm Namen der
Anwesenden dankte Herr Ruth  als Vertreter
der Gewerbekammer mit biederen plattdeutschen
Worten für die fein « Bewirtung rmd verband
den Wunsch auf eine bessere Zukunft des
Vereins mit dem Wunsch auf einen neuen
Aufstieg Deutschlands zu alter Größe.

Der Clou des Abends war eine Rmtdjnnk-
reportage aus dem goldenen Saal , die „auf alle
deutschen Sender übertragen " wurde .. Zugleich
hatte dabei ein Depeschenreiter „aus Berlin"
mit seinem Roß Gelegenheit , vor dem Mikro¬
phon die Schwächen und die Stärken der Ver-
einsmitgliüder genügend zu beleuchten . Freu¬
dig begrüßt und durch Gongzeichen eingeleitet
wurde eine RiesentoMbpla , bei der jedes Los
ein Gewinn , das schönste aber sine Freifahrt
erster Klasse mit der Europa nach England war.
Die zahlreichen Gewinne hatten befreundete
Firmen gespendet.

Aufs höchste gesteigert wurde die Stimmung
durch die drolligen Einfälle Herrn Hachenbnrgs,
bis schließlich der Tanz unter den Klängen der
Kapelle die Gäste restlos in Anspruch nahm und
bis zum frühen Morgen aufs gemütlichste zu-
sammenhielt.

Damit hatte der Werbewbend des Reklame-
Verbandes fein Ende gefunden , der sein« vor¬
zügliche Wirkung auf keinen der anwesende»
Gäste verfehlt hat . K. C. K.

K«s Kr« Ve««r«e«
Fortbildungskurse für Kinder und Er¬

wachsene im Verein Vorwärts . Neue Kurse
werden eingerichtet in Schreiben , Plakat¬
schreiben , Rechnen , Deutsch , Englisch , Buch¬
halten , Einheitskurzschrift , Maschinenschrei¬
ben und Zeichnen für Knaben und Mäd¬
chen . Der Nachmittagsunterricht für Kna¬
ben und Mädchen aus den vier oberen
Volksschulklafsen beginnt Mittwoch , 19.
März , 15 Uhr . Anmeldungen für den Nach¬
mittagsunterricht werden Mittwochs uns
Sonnabends von 15—18 Uhr im Vorstands¬
zimmer , Sandstraße 5, entgegengenommm.
Schüler , die Ostern die Schule Verlässen
und noch ohne Lehrstellen sind , können am
Nachmittagsunterricht teilnehmen . Der
Abendunterricht für Damen und Herren be¬
ginnt am 19- April um 20 Uhr , Anmeldun¬
gen hierzu von 19 .30 bis 21,30 Uhr . außer
Sonnabends . Der Unterrichtsbeitrag ist sehr
niedrig gehalten und kann in Raten ent¬
richtet werden . Vom 2. bis 9. April findtt
im Vereinshaus eine Ausstellung von
Schülerzeichnungen statt . Die Ausstellung
ist Sonntags von 10 bis 13 Uhr , an den
Wochentagen von 15 bis 19 Uhr geöffnet
(Siehe Anzeige .)

Bayreuther Bund e. V ., Ortsgruppe Brc
men - Am Freitag , 24 . März , findet in der
Aula des Stadt . Oberlyzeums Kippenberg
am Wall abends 8 Uhr ein Konzert unserer
einheimischen Pianistin Gertrud Neuhaus
und der bereits in Bremen gut bekannten
Sängerin Margret Meiners statt und war
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ein Brahmsabend . Wir hoffen im Jnkereffe
per beiden Künstler aus rege Teilnahme.
Gäste herzlich willkommen.

Die „Bereinigten Frontkänrpfcr 1914—13"
(Träger des deutschen Feld -Ehren -Zeichens)
hatten zur Monatsvcrsammlung nach Sie-
mers Restaurant gerufen. Das Vereinslokal
war geradezu überfüllt . Noch einmal wur¬
den die Ziele und Satzungen besprochen.
Echte Frontkamcradschaft , die Standes - und
Parteiunterschiede in den Reihen der „Ver¬
einigten Frontkämpfer " niemals dulden
wird , wurde zum obersten Gebot erhoben.
Vaterlandsliebe und Wehrfreudigkeit wer¬
den gepflegt- Notleidende Kameraden nach
Möglichkeit unterstützt. Folgendes Schrei¬
ben, das Herr Generalmajor Puder ou den
1. Vorsitzenden des Bremer Vereins in sei¬
ner Eigenschaft als Reichsvorsitze,wer rich¬
tete. gelangte zur Verlesung : ,Mir Freuden
nehmen wir davon Kenntnis , daß Sie den
1. Vorsitz der „Vereinigten Frontkämpfer
1914—1g" (Träger des „Teutschen Feld-
Ehren -Zeichens") übernommen haben und
wünschen vollen Erfolg und gute Kamerad¬
schaft." Auch der 2. Vorsitz.mde des deut¬
schen Feld -Ehren -Zeichcns hat in seiner
Eigenschaft als 1. Vorsitzender der „Ver¬
einigten Frontkämpfer 1914—18" Hamburg
(Träger des Feld -Ehren -Zeichens) seiner
Freude über den Zusammenschluß der
Träger in den Verein „Vereinigte Front¬
kämpfer 1914—18 Bremen ", (Träger des
„Deutschen Feld -Ehrenzeichens " schriftlichen
Ausdruck gegeben. Viele Kameraden , die
sonst keinem Wehrverbaiwe oder Krieger¬
verein angehören , finden durch den Zu¬
sammenschluß der Träger ihre militärische
Heimat wieder . Es nützt nichts, wenn man
nur das Feld -Ehren -Zeichen trägt und sich
sonst um seine Kameraden nicht kümmert.
Da General Puder ausdrücklich seine Zu¬
stimmung gegeben hat . b tten wir alle Trä¬
ger des „Deutschen Feld -Ehren -Zeichcns",
sich mit uns zusarmnenzuschließen. l enn nur,
wenn man den „Trägerkameraden " kennt,
kann man ihm in der Not beistshen. Der
Sitz des Bundes der „Vereinigten Front¬
kämpfer 1914—18 (Träger des „Deusichcn
Feld-Ehren -Zeichens ") ist Halle d. Saale.

Verein für Feuerbestattung e. V., Bremen
Sonnabend fand im Gewerbehaus  die

ordentliche Mitgliederversammlungstatt. Den
Vorsitz führte Herr Dr. meld. H. Liesau
Vor Eintritt m die Tagesordnung wurde das
Andenken von 53 verstorbenen Mitgliederndurch
Erhebenvon den Sitzen geehrt. Der von Herrn
W. Schütte  gegebene Jahresb er  icht und
die von Herrn Obermedtzinalrat Dr. Boll-
mer  vorgelegte Abrechnung wurden dankend
entgegengenommen. Beide Berichte werden den
Mitgliedern gedruckt zugelen. Der bremischen
Staatsbibliothek konnten, wie seit Jahren , die
gebundenen Jahrgange 1932 aller in Deutsch¬
land, Oesterreichund der Tschechoslowakei er¬
scheinendenZeitschriften über Feuerbestattung
überwiesen werden, ebenso eine größere An¬
zahl wertvoller Schriften über diesen Gegen-
staitd. — Aus dem Vorstände schieden satzungs-
gemäh aus die Herren Gartenarchitekt Chr.
Roselius , H. Papendiek  und Pastor v.
theol. Hartwich.  Sie wurden durch Zuruf
wiedergewählt. Der vereinseitig geleistete Zu¬
schuß, zu den Einäscherungstostenwurde wieder
arrf 39 NM. festgesetzt.

Wilhelmshaven.  Von Sonnabend
bis Moillag Hat sich in der Verwaltung
der beiden Jadestädte Wilhelmshaven und
Rüstringen die nationale Revolution voll¬
zogen. Wir berichteten bereits über die
Einsetzung des Staatskommissars Dr . Nutz¬
horn für Rüstringen nach ersolgter Amts¬
enthebung des noch am Freitag ans der
SPD . ausgetretenen Oberbürgermeisters
Dr . Paffrath und der nachstehend aufge¬
führten Ratsherren : 1. Johann Frerichs;
2. Johann Müller ; 3. Johann Jans;
4. Jochmann ; mit der Uebernahme ihrer
Aemter wurden beauftragt : 1. Kaufmann
Hans Rutsch, Peterstr . 98; 2. Haudels-
rciscndcr Heinrich Müller , Mcllnmstr . 21;
3. Lehrer Walter Schnitter , Hegelstr. 60;
4. Referendar Dr . Herm. Behrens , Peter-
straße 51. Am Montag vormittag fand
die erste Magistratssitzung statt, in der der
Staatskommissar Dr . Nutzhorn das Ver¬
hältnis zwischen sich und dem Magistrat
kurz klarstellte und betonte, daß der Bür¬
germeister Dr . Kellerhoff als Vorsitzender
des Magistrats auch in Zukunft die Ver¬
waltung stätigkeit durchführe, und zwar mit
Unterstützung- des Stadtrats Kleine, und
daß er als Staatskommissar sich die Koiv-
trolle über diese Tätigkeit vorbehalte und
da eingreifen wolle, wo durch die sozial-
demokratischeMehrheit im bisherigen Stadt¬
rat Unrecht geschehen sei durch einseitige
Jnteressen-Politik . Die ersten Beschlüsse
des neu zusammengesetzten Magffi als,
der ja jetzt eine nationalsozialistische Mehr¬
heit hat , sind u. a. die Umtausung des
Friedrich Ebert-Platzes vor dem Rüstringer
Rathaus iu „Rathaus -Platz" . Dem Wunsch
diesen Platz in Adolf Hitler -Platz!) umzu¬
taufen, standen die Bedenken der National¬
sozialisten entgegen, die den Namen ihres
Führers nicht mit einem aus Pump aus¬
gebauten Luxus-Bau iu Verbindung ge¬
bracht wissen" wollten. Weiter wurde be¬
stimmt, daß die Warenscheine der Wohl-
fahrtservoerbslosen in Zukunft nicht mehr
bei dem Konsumverein (wie es die sozial-
demokratische Mehrheit beschlossen hatte),
sondern nur noch bei den Rüstringer Ein¬
zelhandelsgeschäfteneingelöst werden dürfen.
Ferner werden in allen städtischen Betrie¬
ben die roten Betriebsräte aufgelöst und
durch zuverlässige Personen ersetzt. Die
künftige Arbeit des Staatskommissars wird
sich erstreckenauf die Nachprüfung der be¬
stehenden Verträge , die aus der Nachkriegs¬
zeit die Stadt finanziell stark belastet ha¬
ben. Sodann wird man in enger Zusam¬
menarbeit mit Wilhelmshaven die die bei-

Die Gesellschaftzum Schutze der heimischen
Vogel (e. B.)

Alljährlich im Frühjahr ist ein Abend
der Nisikäftenfrage gewidmet, dessen Ver¬
lauf auch diescsmal — das beweisen jedes¬
mal die zahlreichen Gäste bei der März¬
versammlung — nicht ohne Wirkung geblie¬
ben sein dürfte . C. Röben demonstrierte,
gestützt auf den reichen Schatz seiner Er¬
fahrungen , welche Kästen brauchbar, welche
zu verwerfen seien, was man beim Anbrin¬
gen der Kästen zu berücksichtigen habe,

den Jadestädte gemeinsam berührenden Fra¬
gen klären und, wenn möglich', einen Zweck-
verband der beiden Jadestädte anstreben,
sodaß auf glle Fälle dem bisherigen un¬
fruchtbaren Nebeneinander des bürgerlich
regierten Wilhelmshaven und des mar¬
xistisch regierten Rüstringen ein Ende ge¬
macht werden dürfte.

In Wilhelmshaven, wo durch die Bürger¬
vorsteherwahl eine nationalsozia¬
listische Mehrheit  erreicht wurde, ist
man dein Rüstringer Beispiel gefolgt. Man
hat, allerdings ohne ministerielle Verfü¬
gung, die sozialdeinokratischen Senatoren
aus dem Magistrat ausgeschlossen. Etwa
80 SA -Lente besetzten am Montag vormit¬
tag das Rathaus und veranlaßten die bei¬
den sozialistischenSenatoren , das Rathaus
sofort zu verlassen. Der Magistrat soll
künftig auf 10 Mitglieder erweitert werden,
sodaß nach der Verhältniswahl die National¬
sozialisten fünf  Senatoren erhalten , und
neben drei besoldeten Senatoren sowie
einem Senator der Kampffront Schwarz-
Weiß-Rot nur noch ein Senator der Sozial-
demokraten einziehen wird. Demgemäß
haben also die Nationalsozialisten für die
nächsten vier Jahre die Kornmuna ' polt .ck
Wilhelmshavens in der Hand.

Für Wilhelmshaven als Kriegshafen be¬
sonders wichtig ist, daß auch auf der Ma¬
rinewerft eine Säuberung stattfinden muß,
da in wichtigen Betrieben noch marxistische
Funktionäre sitzen. Erst am Sonntag wurde
wieder ein in einem äußerst wichtigen Be¬
triebe arbeitender Kommunist verhaftet , der
in seinem Garten Zersetzungsbroschüren,
Kassenbücher der RGO -, Mitgliedskarten
usw. vergraben hatte . Da der Kommunist
in dem außerordentlich wichtigen Betriebe
der Marinewerft Gelegenheit zu Sabotage¬
akten von größter Tragweite gehabt hat,
veranlaßte die Politische Polizei seine Ver¬
haftung in seinem Wohnorte Rüstringen.

Da die Neuanmeld ungen  zur NS .°-
BO . (Nationalsozialistischen Betriebszellen-
Organisation ) nach der Reichstagswahl
außerordentlich zahlreich sind, ist zu er¬
warten , daß nach den am 4. April statt¬
findenden Betriebsratswahlen in Wilhelms¬
haven die roten Betriebsräte bei der Ma¬
rinewerft der Vergangenheit angehören
werden.

"Es ist möglich, daß das Bürgervorstehev-
kollegium schon bald zusammentritt , da
man zur Indienststellung des Panzerschiffes
„Deutschland" und zum Stapellauf der
„Ersatz Lothringen " schon in der neuen Ge¬
staltung vertreten sein will.

welche Gäste man erwarten könne, wie man
sich leicht passende Kästen herstellen könne,
u. a . m. Nachdrücklichwies er auf die Not¬
wendigkeit hin, alle Kästen vor Frühlings¬
anfang gründlich zu reinigen . Zur Unter¬
stützung seines Hinweises konnte der Red¬
ner 3 Kästen vorzeigen, von denen der eine
von einem Wespennest, der zweite von
einem Mäusenest besetzt war , während vei
Dritte nicht weniger als 6 wohlgebkldcte
Honigwaben der Honigbiene enthielt . Auch
Hornissen beziehen die Kästen gerne oder es

Ssgsn ctts lotsngrSdsr
cles I^ iNslslancjes

Der Landesverband des bremischen Ein¬
zelhandels stellt uns folgendes Schreibe«
an den Senat zur Verfügung:

An den
Senat der freien und Hansestadt

Bremen
Nach Pressemitteilungen ist in Preuße»

eine Soirdersteuer für Warenhäuser , Ein¬
heitspreisgeschäfte usw. beschlossen. Der
unterzeichnete Landesverband des Bremi¬
schen Einzelhandels e. B. bittet den Bre¬
mer Senat dringend , znm Schutze des ge¬
werblichen Mittelstandes auch in Bremen
schnellmöglichstdurch Aenderung des Ge-

werbesteuergesetzes oder aus andere Weise
eine Besteuerung der Warenhäuser , Ein¬
heitspreisgeschäft , Großfilialen auswär¬
tiger Kaufhäuser, Massenfilialunternehmev
usw. einzuführen.

Der bremische Mittelstand hat in den
letzten 14 Jahren keinerlei Förderung er¬
fahren. Dagegen sind in den letzten Jahren
immer mehr den Mittelstand schädigende
großkapitalistische Einzelhandelsunterneh -
mungen, begünstigt durch die Politik der
bisherigen Regierungen , eröffnet worden.

Der in dem Landesverband des Bremi¬
schen Einzelhandels zusammengeschlossene
gewerbliche Mittelstand hat zu der nach¬
gebildeten bremischen Regierung das Ver¬
trauen , daß jetzt auch iu Bremen , cbens«
wie in niederen Ländern , eine schnelle Hilf«
für den gewerblichen Mittelstand erfol¬
gen wird.

Hochachtungsvoll
Landesverband des Bremischer:

Einzelhandels e. V.
gez. D . Bathmann (Vorsitzer)
gez. Dr . Beyer (Syndikus)

verenden Vögel darin und bleiben liegen.
Alles dieses hindert im Frühling die Vögel,
einzuziehen. Der Gartenbesitzer aber zer¬
bricht sich den Kopf, warum die Meisen
nicht in seinem „schönen" Nistkasten brüten
wollen. Karl Reich sprach alsdann über den
Vogelfang , dem ier Mensch gerne die ver¬
schiedensten Gemütserregungen unterlege-
Von diesem Standpunkte aus charakterisierte
er die verschiedenen Gesänge, um sie dem
Ohr >! des angehenden Ornithologen näher
zu bringen . Darauf wurden eine Reihe
Grammophonplatten mit Vogelgesangauf¬
nahmen zu Gehör gebracht. Die als Be¬
gleitung zu Musikstücken aufgenommenen
Kanariengesäuge zeigten in überraschender
Weise, wie fein sich diese Sänger dem
Wechsel in Tonhöhe und Rhythmus anzu¬
passen verstanden. — Am Schlüsse wurden
die Wander - und Führungsprogramme für
diesen Sommer verteilt . Gäste sind bei die¬
sen Wanderungen gerne gesehen. Gegen
Adressenaufgabe und Einsenden von 4 Psg .-
Marke erhält man das Programm in der
Hermann Löns-Straße 20.

K«s -es De«osg«Kg
Ortsgruppe Woltmcrshausen

Am Donnerstag, 23. März, Mitg'l:edep>er-
fammkung bei Gäbes. Es spricht Pg. Rode-
kamp über die politische Lage. Beginn 20.39
Uhr. Die Ortsgrnp-penleitnng.
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ksu - ^ usslsllung
mit LOkicisi -SOiisu

verbunden mit bsustzpirtscksMicber Ausstellung „Im keick 6er tsusend ^ ünscbe"

vom 23 . WZNL- 2-Apnil . LsntnsiksIIsn vnsmsn unrt î sigSisnrLs
Zahlreichêlusterhäuser uud ftlodelle von Eigenheimen, Siedlungs-, V̂ochenend- und Landhäusern, Zckeunen.

2 . ?läne von Qrob- und kleinbauten, Darstellung von kanderschliebungen. Verkehrswesen, Ziehungen, darten-
snlsgen und Kostenanschlägen unter kffitwirkungvon raklreicken Architekten unct Unternehmern. 3 » kinan-
rierung durch kausparksssen usw. ksustoffe für Usus- und Ztrsbenbau. S . Inneneinrichtung, wie sanitäre
Anlagen, Nasser, lsteftung, Isolierung, ftlöbcl, Dekorationen, kilder, Kunstwerke usw. 6 . Verkehrsmittel rum
lochen end, Verkekrswerbung, Sport und Sportartikel. 7 . kedart iür den Kleingarten, derätsckatten und
Düngemittel, dartenmödel.

„Im VUsIsIK «LsnrsussnrIAVllns « »,«
bietet cken klauskrauen alle», was vom Nocken bis rum Keller gebraucht vlrck unck macht sie mit cken neuesten krrungenschatten cker
lechnik bekannt , äus cker groben kalte ckteser Abteilung seien ervLbnt : kteuketten Iür cken llückienbeckark. Schmuck unck Dekoration,

eiektr . Küblanlagen unck klSkmascktnen, Öteo unck kiercks, btteratur unck Limmereinricktungen , Waschmaschinen usw.

i 1 «k z k s n ll «
Dunck Deutscher Architekten, Deutscher Verkbunck, bau»
ckesvettervsrte , keuervekr , Ikunstgeverbesobule , krem-
ckenverkekrsveretn , lleicksverbanck Deutscher jugenck»
kerdergen , ktaustrauenverein Nremen , tkrbeitsgemetn-
sckiatt Kotr lUetlbstorstvirtscbaftsrst u. Deutscher kursi¬
verem ) Deitin , Dausparksssen unck lakrencke kirmen

cker Nau» unck ktausvirischatts lnckvstrte.

Sonnrsgsi ' üek - ski ' Ilsnivn
Die Deutsche llctchsdLkn bat sngeorcknei, ckab anlüblick
ckteser groben Ausstellung am Dienstag , 28. dtLrr, ktttt-
voch , 2S. t-iSrr , unck Donnerstag , Z0. tckärr, im Umkreis
von 75 km um Dremen von allen Laknbüten Sonntags-
rackckakrkai ten ausgegeben vercken. 2ur Sicherung gegen
vtibbrauch müssen ckte Desucher ckie kabrkarten vor cker
llückfakrt in cker Ausstellung abstempeln lassen.

. »vuluanrazj *-" UN<I DiatrMüsMMLIi , UHtl w asuimasmuien u »w,

Das gpoKs l^ nslgnis lüi " slls ^ smINsn
Volkstümliche Eintrittspreise: erwachsene SO sttennig, Kinder 20 biennig . « Isglich geöffnet von 10 —22 Uhr



Nus - es Amgogend
Osr Tag von poksclam in rviiksimstiavsn
Wilhelms !) aven,  21 . März. Die Ma-

rme-Garni:>son Wilhelmshaven hat Wohl An¬
laß, den Tag von Potsdam besonders zu feiern,
bedeutet er doch für die Wehrhaftmachung des
Deutschen Volkes sehr viel, und bedeutet er
doch auch für unsere Kriegsmarine eine ent¬
scheidende Wende.  So standen die Ia-
destädte völlig im Zeichen dieses großen Ta¬
ges. Besonderstrat die herzliche Verbindung
zwischen Bevölkerung und Reichsmarinehervor.
Zu der großen Feier, die mittags auf dem Ka¬
sernenhof der Schiffs-Stammdidisionmit einem
Feldgottesdieust eingeleitet wurde, hatte sich
eine nach Tausendenund aber Tausendenzäh-
den Menge eingefunden. Vor der Feier waren
die Marineange-Hövigen der Schiffsbe'atzungeu,
soweit sie nicht an der Parade teilnahmen,
in die Marinegedächtniskirchegekommen, wo
Marinepfarrer Schallehn sprach. Er ging da¬
von aus, daß das Volk die Sehnsucht habe,
größte Ereignisse zu erleben, um so Schwung¬
kraft für feine Taten zu bekommen. Mittags
strömten dann die vielen Tausende -um Ka¬
sernenhof, um an der militärischenFeier teil¬
zunehmen. Die Jadestädte hatten heute in
einem Maße schwarz-weiß̂ roien Flaggenschnvuck
angelegt, wie man es noch nie erlebt
hat.  Von allen Gebäuden der Reichsmarine
wehte die neue Reichskriegsflagge. An dein
Feldgottesdienst der Marinetvnppen nahmen
auch die SA-Stüvme mit ihren Bannern, SS,
Stahlhelm, Hitlerjugendund Jungstahlhelmso¬
wie die Krieger- und Marinevereineteil ; sämt¬
lich mit ihren Fahnen und Bannern, sodaß der
Kasernenhof ein überwältigendesBild bot mit
seinem Braun, Blau und Grau im strahlenden
Sonnenschein. Um 11.45 Uhr waren sämtliche
Truppenteile und Wehrverbände angetreten. In
die Musik hinein dröhnte das Läuten sämt¬
licher Kirchenglockerr. In der Mitte des Platzes
war die mit der Kriegsslagge geschmückte Kan¬
zel aufgebaut, von der aus zunächst der evan¬
gelische Marinestations-Pfarrer sprach. Dem
folgte eins Rede des katholischenStations-
pfarrers. Nach den Predigten betrat Vize¬
admiral Foerster die Kanzel. Seine Aus¬
führungen wurden beschlossen mit einem drei¬
fachen Hurrah anf Deutschland, das über den
Platz donnerte, die Marinssoldalen präsentier¬
ten das Gew ehr, die Kapelle spielte das Deutsch¬
landlied und hinein klang der Kanonendonner
der Salutschüsse der Kriegsschiffe! ein macht¬
volles heiliges Bekenntnis

Deutschland, Deutschland über alles!

Die Säuberung des Nordenhamer Rathauses
Weitere Entlassungen — Entfernung des Ebert-

Bildes — Austritte aus der SPD
Nordeuham . Der durch Verordnung des

Staatsministeriums umgebildete Stadtmagistrat
hat unter Leitung des kommissarischen Bürger¬
meisters Dr . Gerdes in seinen letzten Sitzungen die
gleich am Tage seiner Einsetzung begonnene Säu¬
berungsaktion auf dem Rathause fortgesetzt. Außer
dem Ortsvorsitzenden der SPD , Lange,  find
die Angestellten Heller und Brummer unter so¬
fortiger Beurlaubung entlasten worden . Inzwi¬
schen ist weiteren fünf Angestellten, darunter dem
Magistratsastistenten Tieden , der seinerzeit an der
Herstellung der sozialdemokratischen Boykottlistcn
gegen die Nordenhamer Geschäftswelt beteiligt
war , und dem Hauswart , ferner den Angestellten
Master und Görmer , gekündigt worden. Ueber
Neueinstellung soll erst nach gründlicher Ueber-
prüfnng der Verwaltung Beschluß gefaßt werden.

In der Verteilung der Refforts unter den Rats¬
herren ist insofern noch eine Aenderung vorgenom¬
men worden, daß Gustav Geldes (NSDAP)
nunmehr auch die Geschäfte des stellvertretenden
Bürgermeisters übernommen hat . .

Die Wiederanbringung der Verkehrsampel an
der Ecke Bahnhof - und Hansingstraße , die der alte
Magistrat unbedingt wieder vornehmen wollte, ist
endgültig abgelehnt worden . Das Verhältnis der
Stadt zum Konsumverein ist mit sofortiger Wir¬
kung gelöst worden . Das Bild des ersten Reichs¬
präsidenten ist aus dem Magistratszimmer ent¬
fernt worden.

Mehrere Angestellte der Stadtverwaltung , die
früher unter dein Drucke der Partei Mitglied der
SPD geworden waren , sind jetzt freiwillig aus
der SPD ausgeschieden.

Wie verlautet , steht die Umbenennung mehrerer
Straßen unmittelbar bevor.

Zwei Leichen angetrieben
Grohn-  Hier trieben zwei Leichen an

den Strand der Lesum, die geborgen wur¬
den. Es handelt sich um die Leiche einer
Frau und eines Kindes . Man vermutet , daß
es die Leiche der Frau ist, die sich vor län¬
gerer Zeit in Burg in selbstmörderischer
Absicht in die Lesum stürzte. D''e andere
Leiche betrachtet man als die eines Kindes,
das beim Betreten einer Scholle ins
Wasser stürzte und ertrank.

Vareler Baugewertschnle hat staatliche
Genehmigung erhalten

Varel.  Die oldenburgische Staatsre-
gie'ruug hat die Genehmigung zur Wetter¬
führung  der Höheren. Technischen, Lehran¬
stalt Varel auf privater Grundlage erteilt

und nunmehr die staatliche Anerkennung
der Schule ausgesprochen. Die private
Baugewerkschule wird am 1. April ihre
Arbeit aufnehmen.

Landwirtschaftlicher Sachverständiger
O st er h o lz - S  ch ar  m b eck. Von dem

Landgericht in Verben ist der Landwirt
Wilhelm Bullwinkel,  Osterholz -Scharm-
beck, Marktstraße , Mitglied der NSDAP .,
zum beeidigten landwirtschaftlichen Sach¬
verständigen für den Landgerichtsbezirk
Verben bestellt worden. (p)

Znnahme der Spareinlage»
O st er h o lz - S  ch ar  m b e ck. Wie nns

die Leitung der Stadtsparkasse in Osterholz-
Scharmbeck mitteilt , weist der Status in
der ersten Hälfte des Monats März eine
wesentlicheZunahme der Spareinlagen auf,
die die Auszahlung in ganz erheblichem
Maße übersteigen. Diese Tatsache zeigt
dem Einwohner, daß die Sparkasse nach wie
vor sich großer Beliebtheit bei den Spa¬
rern erfreut.

10 200 RM . zur Verbilligung von Brenn
stoffe» bereitgestellt

Stade.  Auf Grund der angeordneten
verstärkten Winterhilfsmaßnahmen der
Reichsregicrung zur Verbilligung von
Brennstoffen für die hilfsbedürftige Be¬
völkerung hat der Reichsarbeitsminister für
die Einlösung der Abschnitte 5 und 6 des
dritten Vcrbilligungsscheines für den Mo¬
nat März einen Betrag von 1 653 607 RM.
überwiesen. Von diesem Betrage sind dem
Reg.-Bez- Stade 10 209 RM . zur Verfügung
gestellt worden.

Kindcsmord?
Geversdorf.  In einem Graben wurde die

Leickieeines neugeborenen Kindes gefunden. Die
Landjägerei ermittelte als Mutter des Kindes eine
21jährige Dienstmagd G., die nach längerem Leug¬
nen zugab, daß es ihr Kind sei. Nach ihren An¬
gaben sei das Kind vor mehreren Monaten ge¬
boren worden, es habe nur kurze Zeit gelebt. Sie
habe ein Loch in die Eisdecke des Grabens ge¬
schlagen und das Kind dann unter die Eisdecke
geschoben- Die Staatsanwaltschaft beschlagnahmte
die Leiche und ordnete eine gerichtsärztliche Fest¬
stellung der Todesursache an.

Sport««d Spiel
LUI'

Wskk ' ksktigkeiL
Die Bestrebungen des Reichsknratoriums

für Jugendertüchtigung haben allerorts be¬
wirkt, daß der Blick wieder auf den Ur¬
sprung aller Leibesübung, auf die Natur
mit ihren mannigfaltigen Wechselbezie¬
hungen zum Menschen, und auf den Ursinn
aller Leibesübung, auf die Fähigmachnng
des Menschen, im Kamps um sein Dasein
zu bestehen. Der Geländesport, wie er vom
Reichskuratorium auf besonderen Schulen
gelehrt wird, findet Eingang bei Turn - und
Sportverbänden und in Schulen. Zwar
sind die Wege verschieden, wichtig ist, daß
der Sinn der Geländesportbewegung richtig
erfaßt wird. Auch die deutsche Schule ist
in hohem Maße dazu berufen, die Erzie¬
hung zur Wehrhaftigkeit und zur Wehr¬
willigkeit durchzuführen, denn das sind
letzten Endes die Ziele aller Jugender-
tüchtigung, die als höchstes Ziel nur das
kennt, dem Volk und Vaterland zu dienen.
Der Bremer T ur nleh r e r v e r ein,
der seit seinem Bestehen stets der getreue
Eckehard des Bremer Schulturnens gewe¬
sen ist, hat sich von jeher zur Aufgabe ge¬
stellt, an diesen Fragen tatkräftig mitzu¬
arbeiten. Eigentlich ist das Gebiet des
„Wehrturnens " für den Turnlehrerverein
schon alt , Schon 1916, als es galt , die
deutsche Jugend für den Kriegsdienst vor¬
zubereiten, als überall Jugendwehrabtei¬
lungen ins Leben gerufen wurden, hat der
Turnlehrerveretn für diese besondere Ar¬
beit Richtlinien herausgegeben, nach denen
die Ausbildung damals erfolgt ist. In der
letzten. Versammlung des Turnlehrervereins
die als Ausgabe die Behandlung der Wehr¬
erziehung in der Schule hatte , gab der
Vorsitzende, Oberlehrer Benke,  einen
interessanten Rückblickauf die Arbeit der
Turnlehrer während des Krieges. Damals
war das Ziel dasselbe wie heute, wenn sich
auch die Wege geändert haben.

Jede Leibesübung ist an sich dazu da,
den Menschen wehrhaft  zu machen. Von
jener Zeit an, als das Turnen von Fr . L.
Iahn  als das Mittel zur Erziehung zu
wehrfähigen Männern eingeführt wurde,
sind wir im Laufe der Jahre weit abge¬
kommen. Vor allem in den letzten Jahren
hat man sich immer weiter voll jenem
hohen volklichen Sinn entfernt , Einflüsse
aller Art verminderten den Wert wahrer
Leibesübung.

Seien es nun die Gymnastiksysteme mit
ihrer übertriebenen Betonung des Einzel-
persönlichcn, oder sei es der Rekordwahn¬
sinn in vielen Nebungsgebieten; auch die
Auflockerung der äußeren Ordnung , Fol¬
gen obiger Verirrnngeu - hat vielfach dazu
geführt, Erziehung zur Selbstzucht und
zum Opferwillen zu verdrängen.

Auch das deutsche Schulturnen ist nicht
frei g. llieben von solchen Verkennungen.
Hinzu kam, daß verschiedeneNotverordnun¬
gen in den letzten Jahren die Pflege der
Leibesübungen in der Schule stark abge-
drosselt haben. Es sei nur erinnert an die
Verminderung der Turnstunden , an die
Beschränkung der Ausgaben für Uebungs-
stättcn und Geräte , an die Erhöhung der
Schülerzahl usw. Trotzdem dürfte überall
der Schulunterricht bestrebt gewesen sein,
seine Ziele zu verwirklichen. Und dazu
gehörte schon immer auch die Wehrhaftig¬
keit, wenn man sich auch nicht immer ihrer
bewüßt gewesen ist. Dieses Bewußtsein ist
aber unbedingt erforderlich, wenn wahre
Erziehung zum wehrhaften. Menschen ein¬

setzen soll. Wie der Turnunterricht nur
ein Teil der Gesamterziehung ist, so kann
er natürlich auch nur einen, allerdings
sehr wesentlichen, Teil der Erziehung zur
Wehrhaftigkeit leisten. Die gesamte schu¬
lische Erziehungsarbeit muß den Wehr¬
gedanken  mit als eins ihrer hohen
vaterländischen Ziele haben. Er gehört an
die Spitze aller staatsbürgerlichen Erzie¬
hung.

Aus diesen Gedanken, die Turn - und
Sportlehrer A. Ristig den versammelten
Turnlehrern vortrug , entsprangen dann
Richtlinien, die der Turnlehrerveretn für
die Wehrerziehung im Schulturnen aus¬
stellte, und die einstimmig angenommen
wurden. Es würde zu weit führen , diese
alle aufzuzählen. Als wichtigstesei die er¬
wähnt, daß der Turnlehrerveretn es sich
zur Aufgabe gemacht hat , durch Einrichtung
von Lehrgängen für das Knaben¬
turnen  Vorarbeiten für einen neuen
Lehrplan zu leisten, in dem die Erziehung
zu Wehrhaftigkeit und Wehrwilligkeit be¬
sonders berücksichtigtwerden soll und muß.

Osutseks Ifui ' nensvkslt
O st e r h o l z - S cha r m b e ck. Im Saale

des Tivoli in Osterholz-Scharmbeck felene

der ScharmbeckcrLurnerbund von 1848 seka
diesjähriges Winterfest. Herr L hrcr Lohr-
berg begrüßte die Erschienenen mir einer
kernigen Ansprache und schloß seine Aus¬
führungen mit einen: Hoch auf das deursche
Vaterland . Mit dem Gesang des Derusch-
landlicdes schloß der erste Teil des Abends-
Alsdann folgten die Stab -Freiübungen der
Turner , Freiübungen der Tannrini '.en,
Tischturnen der Turner und das Barren¬
turnen der Turnerinnen . Ein Einakter
„De Lew bin Duwenslag" und ein Tanz
von 5 Turnerinnen beencctc das reich¬
haltige Programm . Der nachfolgende Ball
hielt die Teilnehmer noch lange beisammen.

Das Schauturnen des Turnvereins „Gut
Heil" e. V. Osterholz erfreute sich eines uhl-
reichen Besuches. Die Dr .bietungcn wur¬
den von den kleinsten der TurneZ mcn mit
gymnastischen Spielen eröffnet. Es fokale
ein Keulenschwingen der MSdchmabtcitung
und Stabübungen der Knabenobreilung.
Die Fraucnabteilung zeigte die Freiübun¬
gen zum Stuttgarter Turnfeste Alsdann
nabm der Turnlehrer Siebutd -Brermn das
Wort zu der Veranstaltung des Tcinschtn
Turufestes in Stuttgart und wcnb mir kör¬
nigen Wortnc für diese Veransti -t,ug . Dis
einzelnen Abteilungen führten dann ein
Geräteturnen vor , dem zum Schluß ein
Kürturnen vor . dem zum Schluß ein Kür¬
turnen am Reck der Männer -Abteilung
folgte. Mit den gezeigten L. stimaen waren
die Zuschauer, wie der Beifall zum Aus«
druck brachte, zufrieden.

Kunrttunk
Mittwoch , 22. März . 6 Zeitangabe . 6.15 Mor¬

gengymnastik. 6.30 Wetterdienst . 6.35 Morgen«
musik. 7 Zeitangabe . 7.25 Fortsetzung der Mor-
genmnstk. 8.15 Die Bürgschaft . 8.30 Zehn Minu -,
ten Funktechnik. 10.50 Nachrichtendienst. 11 Mu¬
sikalischer Schulfunk. 11.30 Mittagskonzert . 12
Zeitangabe . 13 Börsenfunk . 13.10 Wetterte >nst<
13.15 Schallplattenkonzert der Funkwerbung . 14
Nachrichtendienst. 14.10 400 Jahre deutscher Tanz.
15 Börsenfunk . 15.40 Schiffahrtsfunk . 16 Aus
der Geschichte der Erzählkunst . 16-30 Balladen«
Stunde . 17.30 Wie entsteht ein Buch? 17.58
Tag des Buches. 18.50 Frankfurter Abendbörse.
19 Die früheren Reichspostdampfersahrten nach
Australien . 19.25 Wetterdienst . 19.30 Paul Al-
verdes liest aus eigenen Werken. 20 Konzert.
21.25 Erste Abendmeldungen . 21.35 Roman lisch«
Orgelmusik. 22.05 Nachrichtendienst. 22.15 Zeit¬
funk. 22.25 Musikalische Zeitmaße . 23.20 Eis¬
bericht. 23.25 Konzert.

Aerrag der W.A. Z. ^ ,BremerRationalloztaliftisch« Zeitung« . « . k>. S-
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Jg . Frau 35 I . alt,
von auswärts sucht
Stellung i. frauen-
losem Haushalt z.
15. 4. oder 1. 5.
Aug . u . Y 1854b. V.
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Brautp ., welches i.
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Ang .u .W 1852b.V.
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Ang . u . X1853b. V.
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vsn 6ois1 ^ nisdnieks dvs bnoksn ist dsr» 6vi »t dsn Osuiseken
Nsvolution

? Der ^ uitskt des Volksfeiertsßes!
^ Noch liegt blaßblauc Tärnmecung über

ter Reichshaüptstadt , als die ersten Züge
nach Potsdam abgehen- Die Straßenbahnen
und Autobusse, die aus den Bahnhöfe »', der
BVG . ausführen , zeigen bie schwarz-weitz-
roie und die Hakenkreuzfahne, ebenso die U-
Bahnhöfe . Schnell füllen sich die Züge und
auf allen Stationen an der Potsdamer

- Strecke steigen festlich gestimmte Menschen
hinzu. Inzwischen ist die schmale Sichel des

s' Mondes verschwunden und strahlend bricht
i die Sonne hervor.

Die öffentlichen Gebäude in Berlin sind
geflaggt . Groß ist auch der Flaggenschmuck
in allen Stadtvierteln . Ueberall wehen die
Fahnen des nationalen Deutschlands lustig
im frischen Morgenwind.

^ Ankunft in ?otsdsm
Die Potsdamer Bevölkerung hat alles

! aufgeboten , um den Gästen einen würdigen
Empfang zu bereiten . Alt und jung , hoch
und niedrig haben sich bemüht , der Stadt
ein festliches Bild zu geben. Reicher Flaggen-
schinuck über der ganzen Stadt . Ueberall
wehen die Hakenkreuzfahncn und die

' fchwarz-weiß-roten Fahnen . Oft tritt auch
I Preußens schwarz-weiße Fahne hervor . Der
s Bahnhof ist mit Tannengrün nnd Wimpeln
i in den Farben des nationalen Deutschlands

geschmückt. Es herrscht Hochbetrieb an allen
Ecken und Enden - Aus Ost und West treffen
fortgesetzt Sonderzüge ein. Immer neue
Abteilungen der SA und SS , des Stahl¬
helm und der Hitler -Jugend kommen. Un¬
unterbrochen rollen mit grünen Zweigen
nnd bunten Wimpeln geschmücktePrivat-
und Lastkraftwagen sowie Omnibusse heran
und suchen die Parkplätze auf . Alle
Ehaussecn. die nach Potsdam führe»' , stnd
überlaufen von Scharen freudig erregter
Menschen.

Die Gefallencn-Dcnkinälcr in der Stadt
sind mit Frühlingsblumen geschmückt.

Im Langen Stall wurden eben die letzten
Befehle der obersten Polizcileitung ausge¬
geben, um eine reibungslose Abwicklung
des von Minute zu Minute stärker werden¬
den Verkehrs zu gewährleisten.

Vor 6er 6armsonkirdie
Vor der . Garnisonkirche stauen sich die

Massen. Dutzende von Filmoperateur .m und
Pressephotographen flehen vor dem Gottes¬
haus . Die Kirche, deren Haupteiuzäuge
ebenfalls von Tannengrün umkränzt sind,
ist noch streng abgesperrt . Vom Glockcn-
turm erklingt eben das Lied : „Ueb' immer
Treu und Redlichkeit . . ." Seine Klänge
mischen sich in die Marschmusik. Am Aliar
werden die beiden großen Lorbeerkränzc
bereit gelegt, die der Reichspräsident in der
Königsgruft niederlegen wird - Sie tragen
beide schwarz-weiße Schleifen und das Da¬
tum des 21. März 1933. Die tannenumkräuz-
ten Säulen irn Innern der Kirche heben sich
wirkungsvoll aus dem dämmernden Licht
des ehrwürdigen Raumes heraus . Die
Rundfunkmikrophone , vor denen der Reichs¬
präsident und der Reichskanzler sprechen
werden , sind ebenfalls rnit frischen! Grün
umkleidet..

des keidisprüsidenten
Programmäßig 9,45 Uhr erschien Reichs¬

präsident von Hindenburg in Generalfcid-
marschallsuniform auf den Stufen des von
ihm bewohnten Reichskanzlerpalais , um sick
im Kraftwagen nach Potsdain zu begeben.
Ei,le nach Tausenden zählende Menschen¬
menge hatte schon seit den Morgensttmdcn
das Palais , dessen neuer Flügel der Sitz
des Reichskanzlers Adolf Hitler ist, belagert.
Wieder und immer wieder erschollen Hoch-
und Sieg -Heil-Rufe. Gewaltig war der Ju¬
bel als der Reichspräsident erschien und rnit
seinem Adjutanten , Oberst von Hindenburg,
den Kraftwagen bestieg. Im zweiten Wagen
nahinen Staatssekretär Dr . Meißner und
Rittmeister von der Schulenburg Platz . Die
Fahrt gleicht einem Triumphzuge.

62. Iskrestsße des neuen
deutschen keidistsßs!

.Ein Zufall ist es. mehr noch ein Stunüs !»

daß sich am heutigen Frühlingsanfang , dem
21- März . zum 62. Male der Tag jährt,
an dem im Weißen Saal des Berliner

ISchlosses zum erstenmal der Reichiag des
von Bismarck gegründeten Deutschen Rer-

>ches zusammentrat.

Von dsm ^ inLug in Potsdam
Um die zehnte Stunde zeigt die ganze

Umgebung der Garnisonkirche ein farben¬
prächtiges Bild . Vor den Häusern in der
Breiten Straße , die an der Kirche vorbei¬
führt , und deren Fenster bis zum letzten
Platz mit Schaulustigen besetzt sind, steht bis
zur Bordschwelle dichtgedrängt die Zu¬
schauermenge, Publikum , Offiziere der alten
Wehrmacht, die Vertreter des Reichsheeres
und der Reichsmarine . Neben der Garnison-
kirche hat die zur besonderen Verwendung
des preußischen Innenministers Goering
stehende Polizeiabteilung unter Führung
ihres Kommandeurs , Polizeimajor Wecke,
Aufstellung genommen. Sie fällt auf durch
ihre grünen Stahlhelme . Daneben sieht man
in schwarzem Lederdreß die Motorradstaffsl
der Schutzpolizei, die sogenannten schwar¬
zen Husaren. Abteilungen der SA und des
Stahlhelms ziehen geschlossenmit klingen¬
dem Spiel und Fahnen und in feldmarsch¬
mäßiger Ausrüstung vorn Lustgarten her
zru Garnisonkirche, begeistert begrüßt . Sie
nehmen auf der Straße an dem vorgeschrie¬
benen Platz Aufstellung. Man erwartet jetzt
jeden Augenblick an der Nikolai-Kirche und
an der katholischenStadtpfarrkirche das Ein¬
treffen der aus Berlin vorn Reichstag her
kommenden Autobusse mit den Reichstags¬
abgeordneten.

Die Wagen treffen in kurzen Abständen
gegen 10,15 Uhr vor den Kirchen ein. Zur
gleichen Zeit zieht unter dem Jubel der
Bevölkerung im Lustgarten die Reichswehr-
batterie aus, die während der Kranznieder¬
legung des Reichspräsidenten in der König¬
lichen Gruft Salut schießen wird . Auch
Reichstagspräsident Goering , der mit keinem
Wagen um 10.15 Uhr aus dem Platz vor
der Nikolaikirche eintrifft , wird mit stürmi¬
schem Jubel begrüßt.

Die Qoltesdiensle
Inzwischen haben sich vor der Nikolai-

Kirche immer größere Menschenmassen an¬
gesammelt, die in fiebernder Erwartung des
Eintreffens des Reichspräsidenten harren
Mit programinäßiger Pünktlichkeit nähern
sich die Wagen »nit dem Reichspräsidenten
und dem ihn begleitenden Staatssekretär Dr.

Meißner . Ungeheurer Jubel schwillt an , der
zum brausenden Orkan wird , als der Reichs¬
präsident seinen Wagen verläßt und die
Stufen zur Nikolai-Kirche langsamen Schrit¬
tes emporsteigt. Dichtes Gedränge herrscht
auch vor der katholischenPfarrkirche , in per
für die katholischen Mitglieder des Reichs¬
tages ein feierliches Hochamt zelebriert wird.
Stürmischer Jubel klinat auf . als Reichs¬
kanzler Hitler erscheint

Vor den Kirdien
Der alte Markt , in dessen Mittelpunkt der

gwaltige Kuppelbau der Nikolai-Kirche, des
weithin sichtbaren Zeichens der Stadt Pois-
dam liegt , ist rings umsäumt von sichten
Menschenmassen, sogar das Dach der Rück¬
seite des Stadtschlosses, das einen vorn -ss-
lichen Ausblick auf die Vorgänge vor der
Kirche gewährt , ist von Schaulustigen be¬
setzt. Von der Kuppel der St . Nikolai-Kirche
weht die Kirchenflagge. Die große Freitreppe
zum Gotteshaus ist mit Teppichen belegt.
Ein mit Tannengrün und Frühlingsblumen
geschmückterSonderaufgang führt hinaus.

Der Andrang der Menge ist so gewaltig,
daß die Absperrungsmannschaften der Po¬

lizei und der Hilfspolkzek alle Mühe haben,
die Massen in den Grenzen der vorgeschrie¬
benen Absperrung zu halten . Immer wie¬
der gerät die Menge in Bewegung und
droht die Ketten zu durchbrechen. Sanit 'tts-
mannschasten müssen gelegentlich eingreifen-
Auf der Freitreppe der Kirche haben sich die
Geistlichen eingefunden , um den Reichsprä¬
sidenten und die Mitglieder der Reichsregie¬
rung und die Abgeordneten zu begrüßen
und in das Gotteshaus zu geleiten. Die gel¬
ben Wagen der Reichspost. die die Mttalie-
der des Reichstages aus Berlin bringen,
fahren vor.

Die Glocken beginnen zu läuten . Jubelno
begrüßt verläßt Reichstagspräsident Gnc-
ring seinen Dienstwagen . Die nationalsozia¬
listischen Abgeordneten erscheinen im Braun¬
hemd mit Armbinde ,zum großen Teile
mit Kriegsauszeichnungen . Bald darauk er¬
scheint, von der Menge mit Hoch- uns Heil-
Rufen begrüßt , der Reichspräsident " cn
Hindenburg . in der Uniform des Gev-eral-
feldmarschalls mit breiter gelber Schärpe
des Schwarzen Adlerordens.

Der külirer bei den ßetsllenen
5^ -I^smersden

Um 10.30 Uhr haben der Reichskanzler
und der Minister Dr . Goebbels unauffällig
die Gräber der aus dem Luisenstädtislbcn
Friedhof beerdigten Nationalsozialisten ' er¬
sucht und dort Krän -e niedergelegt . Um
10,40 Uhr traten sie die Rückfahrt an.

2ug LUI*
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Während die Gottesdienste in der Nikolar-
Kirche und in der Pfarrkirche noch andauern,
werden schon die Türen zur Garnisonkirche
geöffnet, und die Garnisonkirche beginnt sich
bereits langsam zu füllen. Eine feierliche
Ruhe liegt über dein Gotteshause . Gegen¬
über dem Altar , in etwa sechs Metern Ent¬
fernung , steht der für den Reichspräsidenten
bestimlnte Sessel, seitlich, etwas zurück, die
beiden Sessel für den Reichskanzler und den
Reichstagspräsidenten - Sitz und Lehne der
Sessel sind mit rotem Samt ausgeschlogen,
ebenso die seitwärts aufgestellten Stühle für
die Vertreter der Länder . Einfaches Tannen-

ovi ' 4itsp in dvn Lisi' nisonkil ' oil»

grün zieht sich von Säule zu Säule durch
die ganze Kirche bis zur Kuppel. Die Fah¬
nen der alten Garderegimenter uns die in
den preußischen und deutschen Kriegen er¬
oberten Fahnen , die seitlich und gegenüber
vom Altar angebracht sind, geben der Gar¬
nisonkirche ihr besonderes Gepräge . Aul der
Brüstung unmittelbar über dem Sitz des
Reichspräsidenten sieht man zahlreiche hohe
Offiziere der früheren kaiserlichenArmee und
Marine.

Nach 11,20 Uhr verläßt der Reichspräsi¬
dent die Nikolai-Kirche; jubelnde Herlruse
ertönen von der Menge. Langsam schreitet
Hindenburg die Stufen hinab und begibt sich
zu seinem Wagen , um dann die Rundfahrt
durch Potdam , Sanssouci , am Neuen Pa¬
lais vorbei , anzutreten . Dann verlassen die
Mitglieder der Reichsregierung und die Ab¬
geordneten die Kirche. Nachdem der Reichs¬
präsident von Hindenburg von seiner Rund¬
fahrt zur Nikolai-Kirche zurückgekehrt war,
vereinigten sich die Züge der Abgeordneten
aus beiden Gotteshäusern . Unter dem
Glockengeläut sämtlicher Kirchen iden sie
sich durch die jubelnden Menschenspaliere zur
Garnisonkirche. Voran schritten die Vertre¬
ter der Reichsregierung , denen die Mitglie¬
der des Diplomatischen Korps folgten.
Ihnen schlössen sich die präsidierenden Mit¬
glieder der Landesregierungen , Kominissure
und Beauftragte des Reiches und Mitglie¬
der des Reichsrates an-

Dann folgten die Abgeordneten in Frak¬
tionsgruppen , voran die Nationalsozialisten
in Uniform , dann die Mitglieder des Zen¬
trums , darauf die Deutschnationale Votks-
partei , die Bayerische Volkspartei uns die
Mitglieder der kleinen Fraktionen . Ihnen
schlössen sich die übrigen Teilnehmer der
Gottesdienste an . Der Zug bewegte sich
durch ein Spalier von Reichswehr , SA - und
SS -Leuten, Stahlhelm und anderen Ver¬
bänden . Jubelnde Heilrufe brausten auf,
als der Zug unter dem Glockengeläute vor
der Garnisonkirche anlangte.

Als der Reichspräsident von seiner Rund«
fahrt vor der Garnisonkirche anlangte , hat¬
ten dort die Ehrenkompagnie sowie di«
Front der Ehrenabteilungen der Schupp und
der Verbände vor der Garnisonkirche Auf«
stellung genommen. Etwa hundert Metei
vor der Garnisonkirche verließ der Reichs¬
präsident den Wagen und schritt unter Be¬
gleitung des Reichswehrministers uns der
unmittelbaren Vorgesetzten unter dem Prä -»
jcnticrmarsch die Fronten ab. Die Meng« ^



krachte dem Reichspräsidenten bei diesem
wundervollen militärischen Schauspiel nicht
endenwollende Ovationen dar . Vor dem
Portal der Garnisonlirche begrüßt der
Reichspräsident sodann die Veteranen von
1866 und 187V-71 . Anschließend begab sich der j teten.

Reichspräsident unter dem begeisterten Ge¬
sang des Deutschland -Liedes in die Garnt-
sonkirche , in deren Sakristei der Reichskanz¬
ler und die übrigen Mitglieder der Reichs-
regierung auf den Reichspräsidenten war-

vsn Stsslsskl in rlsi'

Stehend in feierlicher Stille und durch¬
drungen von der Größe und Einmaligkeit
des Augenblicks empfängt der versammelte
Reichstag , empfangen das Diplomatische
Korps und die übrigen geladenen Gäste de»
greisen Reichspräsidenten und die Mitglie¬
der der Regierung . Ganz Deutschlano ist
Zeuge dieser feierlichen Stunde , das Orgel-
spiel braust auf und ergießt sich über alte
Sender ins deutsche Land . in die Herzen der
Millionen und aber Millionen.

„Nun lob ' mein Seel den Herrn " fingt
der Kirchcnchor ; einen Choral feierlicher ju¬
belnder Erhebung . Nun erhebt sich der
Reichspräsident , dem der Staatssekretär ras
Manuskript der Rede überreicht und wendet
sich an die Versammelten . Klar , kräftig , kurz,

Oss ksünenpult , von ilsm sus
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dennoch durchzittert von dem Wissen dreier
Generationen um Deutschlands Schicksal,
um Deutschland Ruhm und Aufgang , seinen
Niedergang und um die endliche Wieder-
erhebung spricht der Mentor des deutschen
Volkes zu seinem Volk , ja zur Welt!

Hinäenburß 5prickt
„Durch meine Verordnung vorn 1. Fe¬

bruar d. I . löste ich den Reichstag auf , da¬
mit das deutsche Volk selbst zu der von mir
neugebildeten Regierung des nationalen
Zusammenschlusses Stellüng nehmen rönne.
In der Reichstagswahl vom 5. März hat
unser Volk sich mit klarer Mehrheit hinter
diese durch mein Vertrauen berufene Regie¬
rung gestellt und mir hierdurch die ver¬
fassungsmäßige Grundlage für ihre Arbeit
gegeben.

Schwer und mannigfaltig sind die Auf¬
gaben , die Sie , Herr Reichskanzler und Sie,
meine Herren Reichsminister , vor sich sehen.
Auf innen - und außenpolitischem Gebiete , in
der eigenen Volkswirtschaft wie in der Welt
sind schwere Fragen zu lösen und bedeut¬
same Entschließungen zu fassen Ich weiß,
daß Kanzler und Regierung mit festem Wil¬
len an die Lösung dieser Aufgaben heran¬
gehen , und ich hoffe von Ihnen , den Mit¬
gliedern des neugebildeten Reichstages , daß
Sie in der klaren Erkenntnis der Lage und
ihrer Notwendigkeiten sich hinter die Regie¬
rung stellen und auch Ihrerseits alles tun
werden , um diese in ihrem schweren Werk
zu unterstützen.

Der Ort , an dem wir uns heute ver¬
sammelt haben , mahnt uns zum Rückblick
aus das alte Preußen , das in Gottesfurcht
durch pflichttreue Arbeit , nie verzagenden
Mut und hingebende Vaterlandsliebe groß
geworden ist und aus dieser Grundlage die
deutsche «! Stämme geeint hat . Möge der
alte Geist dieser Ruhmesstätte auch das
heutige Geschlecht beseelen , möge er unS
freimachen von Eigensucht und Parteizank
und uns in nationaler Selbstbesinnung und
seelischer Erneuerung zusammenführen zum
Segen eines in sich geeinten freien stolzen
Deutschlands.

Mit diesem Wunsche begrüße ich den
Reichstag zu Beginn seiner neuen Wahl-
periode und erteile nunmehr dem Herrn
Reichskanzler das Wort ."

Darauf schritt Reichskanzler Adolf Hitler
an das Pult , um die Eröffnungsrede für
den Reichstag zu verlesen . Des Kanzlers
Worte , die wir auf der ersten Seite wieder¬
geben , waren durchdrungen von glühender
Liebe zu diesem deutschen Volk , zu seiner
Geschichte , zu seiner heißcrsehnten großen
Zukunft.

Andächtig ergriffen lauscht die Versamm¬
lung . lauscht das deutsche Volk diesseits
und jens - der Grenzpfähle , auf allen

Strafen nno Plätzen, in den Häusern, in
den Hütten.

Unmöglich , alle Namen zu nennen , die
der feierliche Staatsakt in dem durch die
preußische Geschichte geweihten Gotteshause
versammelte . Auf den zu Seiten der für
den Reichspräsidenten , den Reichskanzler und
den Reichstagspräsidenten bestimmten Ses¬
seln nahm das übrige vollzählig versam¬
melte Rcich : ..: inisterium Platz , in ihrer
Nähe auch der frühere Reichsinnenminister
Freiherr von Gayl und der Reichskommissar
für Arbeitsbeschaffung Dr . Gereke . Auf der
rechten Seite des Aitnrraums hotten die
Mitglieder des Reichsrats Platz genommen.
Zu einen « großen Teil waren hie Vertreter
der Lander -Regierungen in der SA -Uniform
erschienen . In der Kaiserloge hatten zahl¬
reiche Mitglieder des Hohenzollernhauses,
an ihrer Spitze der Kronprinz , Platz ge¬
nommen . Die früher von der Kaiserin und

I von der Königin Luise benutzten Stühle
in der Kaiscrloge waren freigehalten und
mit Tannengrün geschmückt. Der flammende
Glanz der Kronleuchter ickien über dein
geschichtlichen Bilde.

vss jungs Vvulsoklsnrl sn
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Unvergeßlich der nun folgende Augenblick
am Schluß der Rede des Reichskanzlers.
Hatte sich die Versammlung zur Entgegen¬
nahme der Botschaft Hindenburgs erhoben,
so erhob sich auch nun auf einen Wink des
Reichskanzlers alles von den Sitzen : Reichs¬
kanzler Hitler trat auf den Reichspräsiden¬
ten zu und richtete die letzten Worte per¬
sönlich an ihn:

„Sie erlebten einst des Reiches Werden,
heute , Herr Gencralfeldmarfchall , läßt
Sie die Vorsehung Schirmherr sein über
die» neue Erhebung unseres Volkes . . ."
Und zu dem Dank an ihn , dessen Zu¬
stimmung wir als Segnung empfinden,
das heilige Gelöbnis des Mutes und der
Beharrlichkeit für unseres Volkes Freiheit
und Größe an der Bahre dieses größten
Königs.

Ein inniger kräftiger Händedrnck zwischen
dein greisen Feldmarschall und dein jungen
Kanzler der nationalen Erhebung besiegelte
den Bund.

Während Orgelspiel und Chor die Mo¬
tette von Brahms Wiedergabe bis zum
machtvollen Amen einige Sekunden lang
tiefste Stille . Dann erhoben sich die beiden
Geistlichen und der Reichspräsident und
schritten zu der hinter dem Altar gelegenen
königlichen Gruft . Die Geistlichen blieben
an der Eingangsiür stehen . Dem Reichsprä¬
sidenten schlössen sich seine beiden persön¬
lichen Adjutanten an , die die beiden Kränze
trugen ; der Sohn des Reichspräsidenten
folgte mit dem Helm des Generalfeidmar¬
schalls in der Hand . Hier , in der Gruft des
großen Königs Friedrich und seines Vaters,
des Begründers der ruhmreichen diszipli¬
nierten Preußenarmee , Friedrich Wilhelm l .,
legte Hindenburg die Kränze nieder , wäh¬
rend sich die Versammlung erhob , die Orgel
das Niederländische Dankgebet spielte und
draußen die 21 Schuß der Salutbatterre
dröhnten . Mit dem Blick zur Königsgruft
folgte die versammelte Reichsregierung der
symbolischen Szene-

Wührend der Reichspräsident an der Gruft
weilt , spricht

ein Kneßsblinäer
Im Februar des Jahres 1915 verlor ich durch

eine russische Granate das Licht beider Augen
In 18 Jahren der Finsternis trug ich Leid und
Not des deutschen Vaterlandes mtt . dlber das
persönliche Schicksal hat uns deutsche Kviegs-
ölinde nicht niedergerungen . Ein steter Wille
erfüllte und trieb uns , auch an unserem Teil
unserem Vaterland zu dienen . Wenn heute die
feste Hoffnung einer besseren Zukunft über
Teutschland leuchtet , dann dringt dieser helle
Schein auch in unser Leben unid gibt uns neue
Kraft , und dann wird uns dieser Tag eine Er¬
füllung für unsere Opfer.

In Deutschland soll «nieder Ehrlichkeit , Zucht
und Treue herrschen . Dieser Frühlingstag soll
ein Symbol dafür werden , daß es in Deutsch¬
land wieder Frühling , daß es wieder hell und
schön werde.

Volksgenossen , im diesem Augenblick , da Hin-
denbuvg am Sarge Friedrichs des Großen
weilt und da draußen die Geschütze den Tag
des Sieges mit donnerndem Salut begrüßen , in
diesem Augenblick rufe ich Euch als einer von
«Millionen , die ihr Höchstes gäben , zu : Seid
einig!  Schließt die Reihen , damit der er¬
sehnte Tag her Freiheit herbeikomme '. Hal¬
let fest an Eurem Gelöbnis : Alles für
Deutschland , unser teures Vater¬
land!

Nach Rückkehr aus der Gruft grüßte Hin-
denburg die Teilnehmer wiederum wie zu
Beginn mit erhobenem Marschallstab und
verließ , gefolgt von der Reichsregierung die
Garnisonkirche . Langsam leerte sich das
Gotteshaus.

Die ?srs6e in ?ot5dsm
Nach Beendigung der Feier in der Garnison¬

kirche füllte sich die neben der Kirche gelegene
große geschmückteTribüne schnell mit den Ehren¬
gästen, Reichspräsident von Hindenburg betrat
mit seinem Gefolge und mit dem Reichswehr-
minister von Blomberg eine vorngelegene Tri-
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bün?, von der Menge begeistert bejubelt. Hinter
der kleinen Tribüne des Reichspräsidenten nahmen
auf einer großen etwa neunhundert Personen
fassenden Tribüne das Diplomatische Korps, die
Mitglieder der Reichsregierung und die übrigen
Ehrengäste Aufstellung. Bei strahlendem Sonnen¬
schein unter den Klängen des Porckschen Marsches
begann die Parade , die «reit über eine halbe
Stunde in Anspruch nahm . In strammem
Paradeschritt zogen die einzelnen Truppen-
formationen vorüber , die der Reichspräsident mit
erhobenem Marfchallstab grüßte . Den Vorbei¬
marsch eröffneten zunächst drei Bataillone des
9. preußischen Infanterieregiments , die in Pots¬
dam stehenden Teile des 4. preußischen Reiter¬
regiments , die IV. Reitende Abteilung des
3. preußischen Artillerieregiments und die Nach- ,
richtenabteilung III. Den Beschluß des Vorbei¬
marsches der Rcichswehrtruppe bildete die Salut¬
batterie . Hinter der Reichswehr folgte die
Ehrenkoinpagme der Schutzpolizei im Stahlhelm.

Nach Begrüßung der Veteranen wechselteReichs¬
präsident von Hindenburg noch einen herzlichen
Händedruck mit dem gleichfalls in Uniform er¬
schienenen Kronprinzen . Die straffe Zucht des
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schönen militärischen Schauspiels löste immer wie¬
der den begeisterten Jubel der nach Tausenden
zählenden Menge aus , die Zeuge dreses Vorbei»
inarsches sein konnte.

Brausender Beifall erklang, als der Vorbeimarsch
der Ehrenabordnungeu der Verbände erfolgte, der
sich an den Parademarsch der Reichswehr an¬
schloß. Der Zug der Verbände wurde eingeleitet
durch lange in Zwölserreihen marschierende SA .»
Abordnungen aus Brandenburg und Berlin.
Hinter der SA .-Formation folgten Abteilungen
der SS . Dahinter marschierte die Hitlerjugend.
Der Vorbeimarsch schloß unter den Klängen des
Deutschlandliedes , das die große Menge mitsang.
Nach Abnahme dieser denkwürdigen Parade verlieh
der Reichspräsident in seinem Wagen Potsdam.

Der ksckelrug am
Berlin , 21. März . In Erwartung des Fackel¬

zuges hatten sich schon von 18 Uhr abends unge¬
heure Mcnschenmassen ins Innere der Stadt be¬
geben. Jeder Verkehr war lahmgelegt . Kein
Mensch konnte sich mehr von der Stelle rühren.
Trotzdem brachten alle Verkehrsmittel ununter¬
brochen weitere Tausende und Zehntausende in
das Stadtinnere . Die Bahnhöfe waren schwarz
voll Menschen, die alle hofften, den Fackelzng mit
ansehen zu können.

Um 19.30 Uhr sehte sich der Zug in Bewegung.
SA -, SS ., Stahlhelm , Abteilungen des Kampf¬
bundes junger Deutschnationaler , des Kysfhäuser-
bundes , des VDA und die studentischen Korpora¬
tionen bildeten einen unübersehbaren Zug, in denk
zahlreiche Fahnen und Wimpel mitgefühlt wur¬
den.

An der Spitze der SA . marschierte der SA .-
Sturm 33, dessen früherer Führer Maikowski vor
wenigen Monaten in Charlotteuburg von Kom¬
munisten erschossenwurde. Auch der SA .-Sturm
24 (Kreuzberg), der zwei Mitglieder durch Mord¬
taten politischer Gegner verloren hat , hatte einen
Ehrenplatz im Zuge gesunden.

Nachdem es vor der Staatsoper mit Mühe ge¬
lungen war , wieder Platz für den Fackelzug
zu schasse« , zogen die endlosen Reihen , weiter,
vorbei am Ehrenmal , das ichon während des
ganzen Tages das Ziel ungezählter Lachen¬
der gewesen War. Soweit das Bürge blickte,
standen die Menschen Kopf an Kopf.

Stundenlang währte der Fackelzug , bis er
schließlich am Wittenbergplatz sein Ende fand.
Aber noch lange Zeit hielten die Massen anf
den Straßen aus , um den Abmarsch der ein¬
zelnen Verbände zn sehen und bis in die Nacht¬
stunden hinein ertönten Marschmusik und der
Gleichschritt der Formationen durch Berlin.
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Schrifttum
„Die Fachgruppe für deutsches Schrift¬

tum vertritt alle Ausgaben des Kampf¬
bundes für deutsche Kultur , die sich auf
das deutsche Schrifttum erstrecken.

Sie kämpft gegen artfremde und welt¬
anschaulich unbeutsche Geisteshaltung im
deutschen Schrifttum.

Sie kämpft gegen die Masfenware auf dem
Büchermarkt , die das Buch als Kulturträ¬
ger entwertet , die Aufnahmefähigkeit des
Lesers vermindert und das Lesen verflacht.

Sie fördert die Werte , die aus bkut-
uud heimatgebuudeuem Gestaltungswillen
heraus nach Inhalt und Form Anspruch
auf künstlerische Allgemeingeltung erlangt
haben und die geeignet sind , den sittlichen
Willen .! zu selbstlosem und kampfsrohem
Dienst ain Volksganzen zn läutern und zu
steigern.

Sie sucht das innere Erlebnis geistigen
Führertums zu vertiefen durch Förderung
unmittelbaren persönlichen Austausches zwi¬
schen den Dichtern und Schriftstellern und
ihrem Leserkreis ."

Getreu dem Zweck des Kampfbundes für
deutsche Kultur , „ inmitten des heutigen
Kulturverfalls die Werte des deutschen
Wesens zu verteidigen und jede arteigene
Aeußerung kulturellen deutschen Lebens zu
fördern " , im Dienst seines Zieles , „ bedeu¬
tende . heute totgeschwiegene Deutsche in
Wort und Schrift der Oefsentlichkeit näher¬
zubringen und so dem kulturellen Gesamt-
deutschtum ohne Berücksichtigung politischer
Grenzen zu dienen " , wendet sich die Fach¬
gruppe für deutsches Schrifttum im Kampf¬
bund für deutsche Kultur , Ortsgruppe Bre¬
men , an alle am Kulturleben im deutschen
Schrifttum schaffend und genießend teilneh¬
menden Deutschen und ruft sie auf zu täti¬
ger Mitarbeit am Werk der Erneuerung.

Die Not und Richtungslosigkeit der Ge¬
genwart spiegelt sich grell in unserem
öüchermarkt und in der Haltung breitester
Läufer - und Leserkreise zu ihm . Massen-
vare beherrscht ihn . Uferlos und flach
flutet der Strom billiger Unterhaltungs¬
literatur durch die Schaufenster und Buch¬
läden , getrübt bom Schlamm feiler Sen¬
sationen und seelischer Verirruugeit , ver¬
schmutzt durch „ weltanschauliche Abwässer
unheldifcher und selbstsüchtiger Geisteshal-
Lung , vergiftet durch die Bazilleu jüdisch-
marxistischer Materialität und Relativität.
Im Gewände artistischer Geistreichelei und
frivoler Satire zerfrißt aufdringliches und
geschäftstüchtiges Alleskönnertum den festen
Organismus unseres Vokkskörpers . Unter
der Flagge „ Freiheit " und „ Humanität"
stürmt es au gegen den Turm der Werte,
den Blut und Art unserer Väter uns ge¬
baut und anvertraut hat . Es betrügt den
Arglosen um die Freiheit der Persönlichkeit,
um das innere Wachstum einer rasfebeding-
ten deutschen Kultur , die sich darstellt in
den naiuraegeoenen Gemeinsch ' fts ' ormeu

- der Familie und des Volkes . Dafür ent-
-schädigt es ihn mit Wallungen und Span¬
nungen , die Nerven und Sinne vergröbern
und abstumpfen , mit oberflächlichen Unter¬
haltungen , die seine Ansprüche Herabschrau¬
ben und seinen Willen zu eigener innerer
Mitarbeit einschläfern . Es ist „Dienst am
Leser " , wenn man ihn der Arbeit des
Nachdenkens enthebt , wenn man ihn dafür
mit der Pillenkost aktueller Stofflichkeit
oder gar mit dem Augenschmaus des Le-
derrücken -einbands abspeist.

Diesem Chaos gegenüber gilt es , wieder
eine feste Grundlage für die Erneuerung
deutschen Schrifttums zu finden . Das ist
nicht allein Aufgabe der Dichter selbst.
Ihr Werk ist Gnade . Sie schaffen , sofern
sie in Wahrheit Künstler sind , aus den
zwangsläufigen Kräften ihrer seelischen Of¬
fenbarungen , und es ist für sie eine Frage
zweiten Ranges , welchen Widerhall ihr
Werk in der Zeit findet , trotzdem sich mit
ihr zugleich die Frage ihrer wirtschaftlichen
Existenz entscheidet . Ein im Kern gesundes
Volk hat zu allen Zeiten ein schöpferisches
und richtungweisendes Schrifttum . Es ist
bodenständig in der enger oder weiter durch-
wurzelten Muttererde der Heimat , aus der
es aufkeimt , genährt durch das Blut leben¬
dig gebliebenen Volkstums . Je reicher diese
Säfte ihm zufließen , desto voller und rau¬
schender wächst es empor . Und immer wehen
um solches Schrifttum die Stürme weit¬
räumiger und kräftestühlender sittlicher Auf¬
gaben . Aus der gesunden inneren Wurzel
steigt froher Wagemut und heldischer Opfer¬
wille auf , und die Weite des Blickes steht
nicht im Widerspruch zu der Gebundenheit
an die übergeordneten Werte in Heimat
und Volk . — Aber nicht ordnet sich zu -allen
Zeiten der Leser mittätig in dies geistige
Kräftefeld ein . Er hat heute keine Ohren,
zu hören , keinen Wittert , zu leisten , kerne
Bereitschaft , zu folgen . Er ist betäubt und
erschöpft bom Getöse der Reklametrommeln,
müde geworden von den Zumutungen , sich
in alle krankhaften Verschrobenheiten und
hemmungslosen Räusche expressionistischer
Literaten einzufühlen , enttäuscht von den
dünnen Gespinsten blutleeren Aesthetenturns
und schließlich verfallen dem geschäftstüch¬
tig aufgezogenen Kitsch billiger Feierabend¬
lektüre , die ihn auf die bequemste Weise
unterhält . So ist der Buchwert an der
Büchermafse zugrundegegangen , die unserem
Volk in breiten Schichten die Bereitschaft
zn geistigem Lesen verschüttet hat . Um die
Dichter aber ist es still geworden . Das
deutsche Volk . hat den Weg zn ihnen ver¬
loren.

In der Stunde der nationalen Wieder¬
geburt ist es eine kulturell entscheidende
Aufgabe jeder Deutschen , das Schrifttum
der Nation aus diesem Bann zu erlösen.
So wie das Volk mit gesundem Gefühl
das Blendwerk vom kiberatistisch verspießer-
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„Tut mir jauz furchtbar leid ! Ist janz ausje-
fchlossen, mein Herr ! Ob Sie nun der Bruder sin
»der der Bräutigam , ist janz ejal . Heute darf
keen Mensch mehr rein ! Denn morsen ist Termin,
und da jeht es nicht ! — Wenn ick menschlichdenke
und will Ihnen jern reinlassen , denn sitze ick mor¬
sen an die Lust ! Und bei die Arbeitslosigkeit kann
dat keener riskieren !"

„Dann sagen Sie mir wenigstens, an wen ich
mich wenden kann, um etwas zu erreichen?" bat
Andreseil.

Der Mann schüttelte den Kopf. „Jeht nich und
nutzt Ihnen nischt! Sie kriejen keene Erlaubnis!
Bei sone schlimmen Sachen darf vor die Termine
keeuer rein ! Sehn Se , da drüben jeht ne Dame.
Die is die Mutter , sagt sie! Und sie darf ooch erst
nach den: Termin mit die Tochter reden !"

„Wann ist Termin ?" fragte hastig Dr - An¬
dresen.

„Morjen früh halb zehne! Na, und denn is
ja die Oefsentlichkeit nich ausjeschtossen. Denn
können Se ja beiwohnen . Denn sehen Se ja jleich,
wat tos is , und können hinterher mit ihr reden."

„Ich danke Ihnen ! — Nein , behalten Sie nur !"
wehrte der Arzt ab, als der Pförtner ihm das
Trinkgeld zurückgeben wollte oder wenigstens sotat.

„Na , denn danke ick schön! Für 'n andermal,
Wenn Se mir brauchen !" — Er legte die Hand
vn die Mütze. Heinrich Andresen ging rasch die

ziegelstemgepflasterte Wege durch den Hof der ver¬
schleierten Dame nach. „Verzeihung , habe ich die
Ehre Ihrer Exzellenz Eva -Marie Mama zu begeg¬
nen ?" fragte er höflich mit leiser Stimme , wäh¬
rend er den Hut zog.

„Um Gott ! Wer sind Sie ?" rief die Ange¬
sprochene erschrecktnud brach in hilfloses Weinen
aus.

Dr . Andresen bot ihr in tiefem Mitgefühl den
Arm . „Gestatten Exzellenz, daß ich als Fräulein
Coa -Macies aufrichtigchster Freund Sie hier fort¬
führe ! Wir wollen gemeinsam überlegen , was zu
tun ist. um die Unglückliche zn retten !"

Die Dame sah zu ihm auf . Die warme Stimme,
das sympathische Gesicht des Mannes gaben ihr
ein wenig Mut . „Darf ich um Ihren Namen
bitten ?"

„Ich bin Doktor Heinrich Andresen !" Aber bei
der Nennung des Namens wandte die Dame sich
betroffen ab. „Sie werden mir verzeihen, Herr
Doktor, aber der Name Andresen ist mir furcht¬
bar . Ich wünschte, mein Kind wäre niemals in
das Haus Andresen gekommen, das nun ihr Un¬
glück geworden ist!" .

„Das kann ich wohl verstehen, Exzellenz!" nickte
er traurig . „Aber ich habe nichts mit dem zu
schaffen, was man Ihrer Tochter im Hause meines
Bruders angetan hat und bin don Hamburg ge¬
kommen, als ich davon erfuhr , um Fräulein Eva-
Marie so schnell als möglich zu erlösen."

ten Verso . o - .igsstaat ausgetreten und sich
aus den Plattheiten geschäftiger Ichsucht
zur Gemeinschaft und Gefolgschaft zurück¬
gefunden hat , so muß auch der einzelne
wieder willig werden , sich den Weg zu den
Quellen deutschen Geisteslebens freizukämp¬
fen . Er muß wieder Ansprüche stellen , an
sich selbst und an das Buch . Er muß das
Leben in der eigenen Seele wieder ent¬
decken und muß wieder spüren , wie es ihn
hinaushebt über sich selbst , hinausweist auf
das Arbeitsfeld der uns gestellten sittlichen
und geistigen Aufgaben . Und ihm muß
wieder offenbar werden , daß der Dichter
nicht formt am toten Stoff des gedruckten
Wortes , sondern nur schöpferisch zu werden
vermag am Widerhall im pochenden Herzen.
Dann lernt er auch wieder werten und fsv-

dern vom Buch , daß es in ihm lebendig
werde . Nie aber war der Wille zn klarer
Wertung und sicherer Wahl notwendiger als
heute , da im Umbruch der Zeit das Echte
und Wertvolle einen Augenblick lang frei
liegt zwischen den Trümmern verschroteter
Konjunkturmasse von gestern , heute am
Tage des Buches ! Schon scharren die Federn
wurzelloser und heuchlerischer Vielschreiber,
um es wieder zu verschütten unter der
Makulatur der neuen nationalen Geistes¬
richtung . Der Kampfbund für deutsche Kul¬
tur braucht Kämpfer zur Abwehr , damit
die Dichter , denen Gott ins Herz schlug,
Raum und Zeit zum Aufbau finden!

Kampfbund für deutsche Kultur
Fachgruppe für deutsches Schrifttum

Castens
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Von Albert Mahl

Mittel -Holstein mit Knick und Haselbusch,
mit roten Strohdachkaten an stillen Binnenseen
hört dort auf , wo der Zug das Geestland zn
durchqueren beginnt , das mit dem schwarzbrau¬
nen Torfstich seiner fichtweiten Moore , mit
seinen leuchtenden Heidestrecken menschenleer,
wie von unbegreiflicher Trauer erfüllt , sich
ausbreitet , dahinter aber ziehen blanke helle
Waffcrzüge durchs Gelände , und zahlreiche
Keine Windmühlen lassen lustig knarrend ihre
großen Flügel treiben . Die Wilstermcnsch wird
durcheilt , die säuberlich -grüne Gegend chemalig-
hvlläuidijscher Siedler , Wündmüller und Schleu-
senbauer , bis dann der Zug die große Düne
hrnanksucht , den südevdithmarscher Donn , jenen
mächtigen Landrücken , den in Urzeiten die to¬
bende Flut hier auswarf . Nun geht es schnell
hinab in die Seemcuffch, auf Meldorf zu.

Seltsam dumpf hallt der Schritt durch die
Gaffen dieser Keinen Stadt , und merklich spürt
man den Salzgeschmack der Brise , von der
See her . In den leisen , aber doch vernehmlich
sirrenden Luftstvom mischt sich der tiefe Voll¬
ton der Krrchenglocken, während der blinkende
Hahn , der auf dem Turmspitze sitzt, sich der
Bugfigur einer Galione gleich in dem Luft -meer
auf und niederbewegt . Man fühlt . Wie die
ganze Kirche schwankt, wie hier alles auf hoher
Wnrt steht , auf befestigtem Meerschlammiboden,
wie alles hier vom Ebben und Fluten , vom
Wind und Wetter mit bewegt wird , den Eiemew-
ten verbündet , und doch wieder trotzig in sich
selbst sich behauptend.

Bei der Hafenmole , fest im schwarzen Schlick,
liegen Fffcherkutter . Ihr Tales ; eng sankt und
stappt , und fernher , in dicken Striemen , rollt die
See an . Die Kutter reiben sich mit Planken
uno Masten . Sie wittern die Flut ; junge
Füllen sind sie, die sich tummeln wollen auf
der Weide des Meeres . Nun Bern vor Bein
gegen den strichhart -schneidenden Wind an , hoch
auf dem Außendeich . Da liegt die Marsch , un¬
endlich wie der tief herabhängende Himmel,
sattgrün , baumlos , endlos weit . Silbergrau der
Wattsaum , rot der Kliuketiveg auf dem Deich,
grün das Koogland mit den zerstreut liegende»
mächtigen Marscherchöfen , vor denen, windab-
wehrend hohe Eichen stehen : das ist die Marsch

klarsichtig und gewaltig , groß ansprechend und
nur sich selber gleich, — Hübbels Gesicht leuch¬
tet auf!

Bald aber kräuseln die Wellen sich über
das Watt . Eine Weile »roch schillert ihr Saum
wie ein offener Fächer , dann laufen die Priele
voll und die Kutter dümpeln im Flutgang.
Dann - verstärkt sich das unaufhörliche Brausen
der „ sotten See ", der Himmel schmiert zn, der
lseegraue Schaum wird dick, Marsch und Watt
werden Wildnis . Die großen Linien der Land¬
schaft verlösche» verlöschen im goldbraune«
Dunst . Langhin rollt Gewölk durch die Him¬
melswüste , und eine FarbigLsit schwelt empor
wie auf Grecos Toledo -Landschaft . Aber sie
zündet -richt , sie lastet schwer, sie ist wie das
finstere Bütten einer gefesselten Gottheit . Pro-
metheilsch — brütend , — da ist Hedbels Gesicht
zum ander « Male!

Die Himmelspforten springen wieder omft
Blank und glatt liegt das Watts eine breib:
goldene Lichtstrahe geht darüber hin . Mücke«
tanze » im Dust -strom der danrpfends « Scholle^
Lerche» schieße» jubilierend hoch auf . Es
rauscht das Korn , es zirpt in Ried und Roh «,
wie ein heiteres Lachen bricht das Gefalle des
Waiffers a,us den Sieltoren . Beim Weel , hin¬
ter PuMvicheln steht ei» Fischreiher , der sich
das plusige Kleid putzt, — holl Ebb!

Wo ist da Hebbels Gesicht ? Es hat sich ab¬
gewandt . Es kannte nicht das Tvaplmglück
Hermann Almersh nicht das Mavschen-Pasto-
rale Johannes Brahms ', nicht den weichen
Klang des Quickborn -Dichters Klaus Gvotlh.
Dies Gesicht lag über Akten gebeugt , über
Akten der Kirchspkelschrsibtzrei Wesselburen , oder
auch über ein Tagebuch , worin geschrieben
stand : Hier ist das Leben eine ausgepreßt»
Zitronenschale.

Es änderte sich. Alle Zugvogel nach Thut«
erreichen ihr Ziel , ob » um wnnd und flügel-
matt oder nicht , und sie höre « nicht das Ge¬
zeter der Krähen , die in der Niederung ihre»
Hahgescmg ertönen lassen . Da ist doch eine
Melodie in Hebbel , ein gewaltiger Grundakkord
der Seele der dem des größten aller musische«
Genien verwandt ist : Beethoven , Ervica , zwei¬
ter Satz!

„lind warum taten Sie das , Herr Doktor ?"
fragte Exzellenz erstaunt.

Heinrich Andresen führte sie über den düsterm
Hof durch die Vordergebäude auf die freie Straße,
ehe er antwortete : „Weil ich Eva -Marie vom
ganzen Herzen liebe und beabsichtige, Sie , ver¬
ehrte gnädige Frau , um ihre Hand zu bitten !"

„Nun werden Sie mich wohl nicht mehr darum
zu bitten wagen !" kam es mit tiefem Gram zu¬
rück. „Herrgott , es ist aber doch nicht möglich,
daß Eva -Marie so etwas tat ! Die Schande ! Die
Schande ! Die bleibt auch, wenn sie unschuldig
ist!"

„Die Schande wird von ihr abfallen wie welke
Blätter im Herbst, wenn erst Licht in diese Fin¬
sternis gebracht ist!" tröstete Heinrich Andresen.
„Und um Eva -Maries Hand bitte ich heute schon!
Daß sie mich lieb hat , das weiß ich, und mit Ihrer
Einwilligung , Exzellenz, geben Sie mir ein noch
größeres Recht, für Ihre Tochter einzutreten,
moralisch wenigstens ! Bor Gericht allerdings ist es
besser für Eva -Marie , wenn ich mit gutem Ge¬
wissen behaupten kann, daß ich ihr nicht verbun¬
den bin ! Meine Gefühls für das liebe Mädchen
gehen keinem Gerichtshof etwas an !"

„Lohne es Ihnen Gott , daß Sie auch heute noch
so treu zn ihr stehen!" sagte die alte Dame . ES
war ihr ein großer Trost , daß sie das Schwerste
nicht mehr ganz allein zu tragen hatte . Ihr
Bruder hatte ja sogar verhindern wollen, daß sie
hierherfuhr . Und sie liebte doch Eva -Marie mit
echter Mutterliebe , wie ein eigenes Kind.

Dr . Andresen rief die nächste Taxe an , half
Exzellenz von Diemen hinein und fuhr mit ihr
in ein gutes Hotel.

„Ich mag meinen Namen gar nicht einschreiben.

da er jetzt durch alle Zeitungen gezogen wird !"
seufzte sie, als der Kellner das Anmeldebuch vor
sie hingelegt hatte und wieder verschwunden war.
Da nahm ihr Dr . Andresen den Stift aus der
Hand und schrieb: „Dr . Heinrich Andresen , Ner¬
venarzt aus Hamburg nebst Mutter ."

Mit einem Seufzer der Erleichterung drückte
sie seine Hand . „Gott sei Dank, daß ich Sie ge¬
funden habe !"

„Es ist ja nicht einmal unwahr , was ich da
schrieb! Später darf ich Sie doch so nennen ?"
meinte der Arzt mit einem schwachen Versuch zn
scherzen.

„Das gebe Gott !" kam es dankbar zurück. Hein¬
rich Andresen war der alten Exzellenz in diesen
furchtbaren Stunden wie ein Sohn . Er war ihr
Stütze und Trost , und seine feste Zuversicht, sein
Berttauen gaben ihr ein wenig Mut zu hoffen,
daß noch alles sich zum Besten wenden könne.

„Ich gebe Ihnen jetzt ein Brompulver , liebe
gnädige Frau , und Sie legen sich nieder . Sie
werden gut schlafen und sich ein wenig erhole« ,
Inzwischen will ich trachten zu erfahren , wer Eva-
Maries Verteidiger ist und werde ihn unter allen
Umständen sprechen. Dann bekommen Sie Nach¬
richt ! Ich telephoniere , bis wann Sie mich zurück«
erwarten können."

Die alte Dame hatte das sichere Gefühl des
Geborgenseins , als Dr . Andresen ihr mit freund¬
lichem Zureden das Brompulver in ein Glas
Wasser rührte und sie bat , sich auf den Diwan de»
Hotelzimmers zu legen um auszuruhen.

„Verlassen Sie sich ganz auf mich, Exzellenz!
Was mit Eva -Marie geschieht, geht mir ebens»
nahe wie Ihnen !" versicherte er herzlich.



Handels - und Schiffahrtsnachrichten
Tägliche Beilage der BNZ

Stimmungsbild aus dem Berliner Freiverkehr
im Getreidehandel

Berlin , 21. März , Der Ausfall der amtlichen
Berliner Getreidebörse aus Anlaß des National-
teiertages hat den Freiverkehr zum Stillstand
gebracht . Ein großer Teil der Büros der Händ¬
ler und Kommissionäre führt nur beschränkte
Dienststunden durch , da Müller und Bäckereien
ihre Betriebe geschlossen halten und für Neu¬
abschlüsse nicht zu sprechen sind . Die Haltung
selbst wuide schon gsstern nachbörslich weiter
ruhiger . Die Kurse basieren zurzeit etwas
unter Vortag . So wird der Lieferun,gsweizen
auf 211, 213 und 215% Brief geschätzt . Auch
Roggen scheint eher etwas niedriger als am
Voilag zu haben zu sein . Herbsthafer hält
sich mit 128% gut stetig . Gerste behält recht
beschränkten Markt . In sonstigen Futtermitteln
und Saathülsenfrüchten zeigt sich keine Aende-
«ung. Mehle bleiben umsatzlos.

Postnachnahmeverkehr nach den Vereinigten
Staaten zngelassen

Die Postverwaltung der Vereinigten Staaten
hat ab sofort wieder zugelassen erstens den
Postnachnahmeverkehr aus Deutschland nach
den Vereinigten Staaten von Amerika (ein¬
schließlich Alaska , Guam , Havai , Manua , Porto
Rico , Pago Pago und Virginische Inseln ), zwei¬
tens den Postanweisungsverkehr aus den Ver¬
einigten Staaten von Amerika (einschließlich
amerikanischer Besitzungen ).

'Auslandsaulträge für die AEG.
Berlin , 21. März . Die AEG , konnte in

letzter Zeit wieder mehrere bedeutende Aus¬
landsaufträge hereinnehmen , u, a . für Süd¬
amerika eine große Lieferung aiif Starkstrom¬
kabel . Transformatoren , Hochspannungsmaterial
und Zähler , für Belgien und Luxemburg auf
Gleichrichter . Für Holland lieferte die Gesell¬
schaft einen Turbo -Kompressor von maximal
72,500 Meter s/h-Leistung . Aus Rußland hat die
Gesellschaft einen sehr bedeutenden Auftrag
auf ’älektrische Ausstattung eines Großwalz-
!werks erhalten.

Vereinigte Deutsche Metallwerke AG ., Berlin
Berlin . Die Generalversammlung erledigte die

Regularien . Anläßlich der gleichfalls be¬
schlossenen Einziehung von 607 000 Reichsmark
eigenen Aktien bemerkte der Vors ., daß dis
Rekonstruktion des Kapitals der Gesellschaft
notwendig sei. Diese sei erforderlich zur Ver-
ktsttilgung und zur zeitgemäßen Abwertung der
(Anlagen sowie zur Bildung einer gesetzlichen
Reserve . Abschreibungen auf Außenstände und
lauf Vorräte seien an sich nicht erforderlich.
Man glaube , mit einem Kapitalscbnitt im Ver¬
hältnis 2:1 auskomtnen zu können . Im laufen¬
den Geschäftsjahr konnten die Abschreibungen
größtenteils verdient werden.

Bonner Bergwerks - und Hütten -Vereinigung AG,,
Zementfabrik bei Oberkasel bei Bonn

Bonn . Für 1932 beschließt die zum Dycker-
hoff -Wicking -Konzern gehörende Gesellschaft

Die Weserschiffahrt Im Februar
1933

Der Schiffsverkehr auf der Weser war im
Februar an den ersten Tagen noch durch Eis
gesperrt , konnte jedoch bald — auf dar Strecke
Minden — Bremen vom 4. ab — wieder voll
und ungestört aufgenommen werden . Durch das
vorübergehend eintretende Tauwetter gestalte¬
ten sich die Wasserverhältniss » günstiger als
im Vormonat . Ab Hann .-Münden langte das
Wasser vom 5. bis 20. zur vollen Abladung der
Fahrzeuge . Von dann ab ging es allerdings
stetig zurück . Von Minden ab bestand vom
5, bis 24. Vollschiffigkeit . Der in der 2. Hälfte
Februar wieder einsetzend » Frost brachte der
Schiffahrt keine Schwierigkeiten,

Die theoretischen monatlichen Durchschnitts¬
tauchtiefen betrugen ab Hann .-Münden 1,92 m
(1,35 m im Januar ) und ab Minden 2,40 m
(1,85 m).

Im Durchgang durch die Bremer Weser-
scbleuse erreichte die Gütermenge im Februar
87 800 t , und zwar entfielen hiervon auf den
Talveikehr 61 700 t und auf den Bergverkehr
26 10(i t . Die entsprechenden Ziffern im Januar
waren 67 600 t , davon talwärts 47 600 t und
bergwärts 20 000 t . Die Mengen sind jedoch
nicht miteinander vergliichbar , da fast das
ganze letzte Januar -Drittel sowie die ersten
drei Februar -Tage der Eissperre unterlagen
Auch eine Gegenüberstellung mit dem Februar
v. J , kann nicht erfolgen , weil damals infolge
einer längeren Schleusensperre jeglicher Ver¬
kehr ruhen mußte.

Das Ergebnis für die ersten beiden Monate
d. J ist nach den vorgenannten Umständen zu
bewerten . In beiden Richtungen zusammen
betrug der Güterverkehr 155 400 t . Das sind
2 300 t oder 1% Prozent mehr als im Vor¬
jahr , Talwärts war die Menge mit 109 300 t
um 2400 t oder 2 Prozent größer ; bergwärts
hielt sie sich fast auf der Höhe des Vorjahres.
Für den Gesamtverkehr 'Ergeben sich demnach

nach .Abschreibungen von 184 000 RM. gegen
405 G0C RM . einen Reinverlust von 160 000 gegen
551 000,RM . aus , der wieder aus den Reserven
gedeckt werden soll . Die Notverordnung über
die ,Preissenkung sowie der Kampf gegen
Auljenseiief hatte einen Preisrückgang um
15 Prozent zur Folge , Trotzdem erfuhr der Ab¬
satz gegenüber dem Vorjahre einen Rückgang
um 33 Prozent , so daß der Absatz für das Be¬
richtsjahr um rund 64 Prozent gegenüber 1929
zurückblieb . Die Beschäftigung schrumpfte ge¬
gen 1931 um 43 Prozent . Allein das hollän¬
dische Geschäft wies eine Minderung um über
50 Prozent auf.

Kammgarnspinnerei Schedewitz AG . zu
Silberstraße bei Wiesenburg -Sachsen

Berlin , 21. März . Lm Geschäftsjahr 1932
konnte die Produktion zwar weiter gesteigert
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keine erheblichen Aenderungen ; dagegen waren
sie bei den einzelnen Gütern mit Ausnahme
von Kohle , die geg ;nüber dem Vorjahr etwas
stärker vertreten war , nicht unwesentlich . So
nahmen im Talverkehr die Kies - und Stein-
und Stückgut -Transporte erheblich zu, die
Kali - und Salz -Transporte dagegen nicht unbe¬
trächtlich ab . Im Bergverkehr ging Getr ;ide
und Mehl bedeutend zurück , während Holz,
Stückgut und sonstige Güter stark vermehrt
verschifft wurden.

Anteil der Flaggen am bremischen Seeschifis¬
verkehr im Februar 1933

In". Februar trafen im bremisch :n Seeschiffs¬
verkehr 530 075 NRT . ein . Davon waren
364 72G NRT , oder 69 Prozent unter deutscher
Fiagge . Gegenüber dem Januar war der
deutsche Anteil damit um 5 Prozent schwächer.
D-e Ursache dürfte in den winterlichen Ein¬
schränkungen im regelmäßigen Liniendienst,
insbesondere mit Nordamerika und der Ost¬
see , liegen . Den 2. Platz belegte diesmal die
niederländische Flagge . Sie erreichte mit
33 481 NRT . oder 6 Prozent 1 Prozent mehr als
im Vormonat . An 3. Stelle folgte mit 31 110
NRT . oder fast 6 Prozent das Sternenbanner.
Es ließ gegenüber dem Januar um ca . 2 Pro¬
zent nach . Der britische Anteil betrug mit
29 227 NRT . 5% Prozent oder 1 Prozent mehr.
Einen ungewöhnlich starken Verkehr verzeich¬
net » mit 14 040 NRT . die französische Flagge
sowie die russische , die seit 1931 erstmalig
wieder vertreten war und 9118 NRT . meldete.

Im Vergleich zum Durchschnittsergebnis des
Vorjahres war von den Hauptflaggen im Fe¬
bruar Deutschlands Anteil um etwa 1 Prozent
niedrigar , der niederländische um 1 Prozent
höher ; der nordamerikanische nahm rund
1 Prozent und der britische um über 3 Pro¬
zent ab.

werden , jedoch war es infolge mangelnd :r
Exportmöglichkeiten und anhaltender kurz¬
fristiger Beschäftigung nicht immer möglich , die
Garnpreise auf auskömmliche Höhe zu halten.
Nach wieder 300 000 RM Abschreibungen wer¬
den aus aem auf 591 000 RM. gegen 644 000 RM.
ermäßigten Reingewinn 15 gegen 12 Prozent
Dividende vorgeschlagen und 100 000 gegen
150 000 RM . außerordentliche Abschreibungen

Gemeinschaftsgruppe Deutscher
Hypothekenbanken

Berlin , 20. März . Laut DHD. finden die
Präsidialtesprechungen bei der Gemeinschafts,
gruppe Deutscher Hypotbeken -Banken über die
Abschlüsse für 1932 am 24. d. M. in Berlin
statt . Die Bilanzsitzungen der einzelnen In¬
stitute verteilen sich auf die Zeit von Ende
März bis Anfang April . So findet die ent¬
scheidende Aufsichtsratssitzung der Westboden
am 29., der Frankfurter Hypotheken -Bank am
31. März , der Meininger Hypothekenbank am
3. und der Zentral -Boden am 5. April statt.
Wie früher kurz angedeutet , wird die Gern ;in-
senaitsgruppe den ihr angeschlossenen Insti¬
tuten lür 1932 eine Dividende von 6 gegen
7 Prozent vorschlagen.

Zunehmende Verflauung an den Schrottmärkten
Berlin . Im Anschluß an die Ende Februar

vorgenommene Ermäßigung der Schrottpreise
um 1 RM. je Tonne ist mit Wirkung vom
17. eine erneute Preisherabsetzung um 1 RM.
vorgenommen worden . Das Angebot bleibt
wäiter ziemlich reichlich . Die Versorgung der
Industrie ist sichergestellt . In einzelnen Fällen
reichen die Lagervorräte für 4 bis 5 Monate
aus . Die Werfteinkaufsorganisationen sind
unter dem Einfluß der Zurückhaltung , die jetzt
bei den Konsumenten herrscht , sehr vorsichtig
und kaufen natürlich nur die dringend notwen¬
digen Mengen . Von Einkaufsbeschränkungen
allerdings hat man Abstand genommen . Der
Markt hat in den letzten Wochen auf allen Ge¬
bieten ein ziemlich flaues Aussehen.

I. G. Färben -Industrie AG ., Frankfurt a. M
Frankfurt , 21. März . Laut DHD. findet die

Bilanzsiizung für das Geschäftsjahr 1932 bereits
am 7. April in Frankfurt statt . Die Genera 1-
versammlung ist für Ende April vorgesehen.
Kombinationen über die Dividende erübrigen
sich , da die Entscheidung wie üblich erst in d sr
Aufsichtsratssitzung fällt.

Amtliche Devisenkurse
vom 20. März

Ohne Gewähr
Geld Brief
0,818 0,822
3.516 3,524
2.008 2,012
0,907 0,911

14,82 14,86
14,44 14,48
4.186 4,194
0,239 0,241
1,648 1,652

169,38 169,72
2,365 2,369

58,62 58,74
2,488 2,492

Buenos »Aires . . ,
Kanada.
Istanbul . . . . . . . . .
Japan.
Kairo . .
London .
NewoYork.
Rio de Janeiro . .
Uruguay.
Amsterdam.
Athen .
Brüssel.
Bukarest . . . . . . .
Budapest . ’ .
Danzig.
Helsingfors.
Italien.
Jugoslavien.
Kaunas (Kowno)
Kopenhagen_
Lissabon/Oporto ,
Oslo.
Paris.
Prag.
Reykjavik.
Riga.
Schweiz .
.Sofia.
Spanien.
Stockholm.
rallin/Keval . . . . .
Wien .

82,07
6.394

21.53
5.395

'41.86
64,34
13,15
73,93
16.50

65.03
76.17
81,12

3.047
35.31
76.32

110.59
48.45

82,23
6,406

71,57
\405

■i 94
tri 46

17
74 07

54

65,17
76.33
81,22
3.053

35.39
76,48

110,81
46.55

Londoner Goldpreis.
Kurs nicht notiert

Heutige Berliner Butternotierung
Kurs nicht notiert

Amtlicher Berliner
Schlachtviehmarkt

vom 21. 3. 33.
SctitoQkorss stniHükmi 1

Anfirieb : Rinder . « 1174 Preise: C22 - 24 |darunter Ochsen . . . 377 D21 —23
Bullen . . . 226 Kühe A23 —24

„ Küheu . Färs. 571 B 21—2?
z. Schlachthof direkt 54 C17 —19 A
Auslandsrinder . . . . 30 Dl 2—16
Kälber. 2942 Färsen A 29
z. Schlacbthof direkt — B 26—28
Auslandskälber . . . . P4 C20 —24
Schafe . . 3628 Fresser 17—23
z. Schlachtboi direkt 174 Kälber A —
Auslandsscbafe. — B 40—45 4

i

Schweine. 13068 C31 —40
z. Schlachthof direkt 2816 D13 —25
Auslandssdi weine . . 156 Schafe AI —
Verlauf : Rinder . . . mlttetmäB. All 33- 34

Kälber . . . . knapp B I 31—33
Schafe . . . . rntiig BII 25—26
Schweine . rublg C29 - 30

Preise : Ochsen AI — D 20- 28

Bullen

BI 28—29
BII —
C 26- 27
D 22- 24
A 27
B 25- 26 Sauen

B35—36
C34—35
D32- 34
E 30- 31
F —

31—33

Vechtaer Schweinemarkt
- Vechta i. O. Auftrieb : 510 Schweine . Preise :.

Ferkel bis 6 Wochen 15 RM.r  6 —8 . Wochen
alte 16—18, 8—10 Wochen alte 19—21 ■das
Stück . Läuferschweine 42—44 Pfg. das Pfund.

Bremer Schlachtviehmarkt

Bremen . Auftrieb : 36 Ochsen , 125 Bullen (
168 Kühe 114 Färsen , keine Fresser , 381 Käl*
her , 126 Schafe . Lebend ausgeführt : 154 Rin¬
der , 13 Kälber , 6 Schafe . Preise : I. Rinder:
A . Ochsen : a 1) 30—32 (16), bl ) 26—29 (10),
c) 23—25 (10). B. Bullen : a) 29—31 (40). b)
26—28 (48), c) 22—25 (30). C. Kühe : a) 23—24
(30). b) 19—22 (45), c) 15—18 (51), d) 12- 14
(24). D. Färsen : a) 30—32 (55), b) 26—29 (38),
c) 22—25 (20). E, Fresser : —, II , Kälber : b)
43—45 (100), c) 38—42 (102), d) 30—37 (78),
e) 18—29 (101). III . Schafe : a2 ) 36—38 (b2),
b) 33- 35 (37), c) 26—30 (10). Markte erlaut:
Großvieh und Kälber langsam , Schafe mittel,
Fleischmarkt ; Geschlachtet eingeführt : 86 Rin¬
der , davon 13 dänisch ?, 88 Kälber , 35 Schafe,
165 Schweine . Preise : Rindfleisch : a) 54—58,
b) 48—53, c) 38—47. Kalbfleisch : a) 73—80. b]
66 —72, c) 50—65, Schaffleisch : a) 76—SO, b)
66—75, c) 50—65, Schweinefleisch : a) 57—60,

: b) 51,- 56, c) 42—50. Geschäftsverlauf lang«
sam,

Bremer Schweinemarkt
Bremen . Auftrieb : 1 885 Schweine , dsm Mark!

zugeführt 1 725, lebend ausgeführt 139, unver¬
kauft 80. Preise : b ) 37—38 (224), c) 36—39
(639), d) 34—38 (472), e) 30—34 (110), f) 20—25
(48), g) 28—34 (12). Marktverlauf anfangs mittel,
zum Schluß sehr schlecht.

Cloppenburger Vieh - und Schweinemarkt
Cloppenburg . Auftrieb : 89 Stück Rindvieii.

Preise : Milchkühe 260—330, tragende Quenen
210—270, Weiderinder 110—180; Handel lang¬

sam . — Auftrieb : 853 Schweine : 6-Wocüen ».
1ferkel : . 11—14,-6—8x14̂ 17, 8—10:17—20, ältere
pro Pfund 40—45. Handel langsam . Nächster;
Schweinemarkt : Montaö . 27. Mätp - rb
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